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VV abgereiſt. Von da werden Sich J. M. nach Tegern⸗ 
Berlin, vom 17ten Juli. — Seine Majes fee verfügen, und mehrere Monate dort verweilen. 


ſtaͤt der König haben dem Polizei⸗Commiſſarius 
e Galler zu Neuſtadt in Schlefien das — 
‚ meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem Cantor 
Poppe zu Nauen, das Allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. Der Kanzler vom 
vormaligen St. Vintenz⸗Stift zu Breslau, Jung ni tz, 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem dortigen Stadt⸗ 
Gericht, und der bisherige Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Weiß, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
' nn — Unter⸗Gerichten im Oppelnfchen Kreiſe beſtellt 
Se. k. Hoh. der Prinz Auguſt von Preußen, Chef 
der Artillerie, iſt zur Revue 5 Iten Artilleri“⸗Bri⸗ 
gade am 7. Juli Nachmittags um 4 Uhr in Weſel an⸗ 
gekommen. Der Prinz wird am r kten nach Koͤln ab⸗ 


reiſen. 
g Oeſter reich. er 

Wien, vom 7. Juli. — Geſtern hatte Lord Hey⸗ 

« tesbury in Baden eine Audienz bei Sr. Majeſtaͤt dem 


sur nachdem er rg auf dem Sandfige L 


r. D. des Fuͤrſten Metternich in Waltersdorff zu 
gebracht, Der Tag feiner Abreiſe nach dem ruſſiſchen 
85 1 iſt noch nicht bekannt. 

8 fad . Kavallerie foll um 25 Mann bei jeder 

delle Maoßrege gte, und vermutlich wird 
. er h 1 0 

vallerle angewendet m En bei der ſchweren Ka⸗ 
Deu ef en d. 

Würzburg. Am 10. Juli früh ſtad J. Maj, die 

verwittwete Königin Caroline nebſt JJ. KK. H. H. den 

Prinzeſſinnen Toͤchtern Darle und Fouiſe zum Beſuch 


bei Allerhoͤchſtihrer Mutter nach Bruchſal von hier 


* 


Am 6. Juli erſchien der Großherzog v. Heſſen zum 
erſten Male nach ſeiner Krankheit, wieder in dem Hof⸗ 
Schauſpielhauſe zu Darmſtadt, um die Oper Ferdinand - 
Cortez zu hören, Der Jubel bei feinem Eintritte in 
die Loge war ganz der Liebe angemeſſen, die jeder Un⸗ 
terthan gegen den verehrten Fuͤrſten hegt; der Ruf: 
„noch lange lebe unſer geliebter Großherzog“ wollte 
kein Ende nehmen. Er ſchien ſehr heiter und blieb bis 


gegen Ende des Stüd in feiner Loge. 


Hamburg. Das am raten d. in Kübel angekom⸗ 


mene Damofſchiff Prinzeſſin Wilhelmine, begegnete 


am kiten Morgens beim Auslaufen von Kopenhagen 
der aus Kronſtadt kommenden Ruſſiſchen Flotte des 
Admirals Senaͤwin von vier Linienſchiffen und ſieben 
Fregatten. Die aus Malta kuͤrzlich zuruckgekomme⸗ 
nen Ruſſiſchen Kriegs ſchiffe ſetzten zugleich von Kopen⸗ 
hagen ihre Reiſe nach Kronſtadt fort. 

Die Ratificatlonen der Handels und Schifffahrts⸗ 
Convention zwiſchen der Regierung der Nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten und den Hanſeatiſchen Freiſtaͤdten 

übeck, Bremen und Hamburg wurden am 4. Juni zu 
Waſhington zwiſchen dem amerikaniſchen Staats⸗ 
Sekretair, Hrn. Clay, und Hrn. Rumpf, dem be⸗ 
e Miniſter der Hanſee-Staͤdte, ausge⸗ 
wechſelt. 8 

Leipzig. Die Geſchaͤfte der Naumburger Meſſe 
gingen, fo wie man hört, nicht gut. Die englifchen 
Waaren find nicht geſunken, Tuch und Leder find we⸗ 
nig begehrt. — Nachrichten aus England zufolge, 
find die Beſitzer der Tuchfäbrifen wegen des kuͤnftigen 
Abſatzes fuͤr Amerika in großer Verlegenheit. — Von 
den dahier ſich aufhaltenden Orientalen werden fort⸗ 
waͤhrend bedeutende Geſchaͤfte gemacht. Einer ders 
ſelben kaufte kuͤrzlich 12,000 Ctnr. Kaffee, um ſolchen 


ia bie Gegenden des Kriegs Schauplatzes zu ſenden. und um den Widerſtand derer zu befiegen die ſich feinen | 
Sie Et hl: ſtarke Geldſummen uber Beinberg und n Abſichten in den a Helen.” Wan Bar ne 


Trieſt, oft an einem Poſttage von beiden Plaͤtzen. — gehabt bat, um den wechſalfentgen Unterricht breiten, 
Wie im Erzgebirge, ſo auch im Voigtland, wird die In einigen Gegenden a den Eiter, hie hre murder nad . 
Noth unter den Fabrikarbeitern täglich größer, und Dieler Methode untereichten ließen, das Brot entzogen, wel 
fortwährend erhalten ſich die Getreidepreife auf ihrer hes die oſſenniche Mitpthätigkeie ihnen ankommen ließ, und 


druckenden Hoͤhe. dadurch eine Nahrung zu erhalten, die zu feinen und lee 


Frankreich. em 6 
Paris, vom ro. Juli. — Am 7ten d. hatte der ae ce hatte, daß Hr. v. Vatimeshil ſich des mechiels 
Kalſerlich Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di e ben uni 
Borgo, eine Privat⸗Audienz bei Sr. Majeftät Geſchichre, den man lächerſicher Weife ere 
dem Könige. — An demſelben Tage gab der Graf einführen möge. In der Marineſchule, fügte der Medner 
zum Namensfeſte ſeines Souverains, des Kaiſers hinzu, ſep das Studium der Geſchichte bu übun⸗ 
von Rußland, den Miniftern, Geſandten und hier entfernten Gesdanden dergeſtelt/ daß bie.SeesDffziere in den 


befindlichen Ruſſen ein großes Mittagsmahl. Vor⸗ füglich als Miffionarien gebraucht werden koͤnnten. N 
mittags war Gottes dienſt in der Kapelle der Ger zer). Der Graf v. la Bourdonnaye, welcher ſich lange Zeit 
ſandtſchaft. TE ; 155 Wi - je entfernt gehalten hatte, ergriff hierauf 
Es heißt, daß der Koͤnig im Monat September die tion, wie die — — — bellfebehden Na“ 
Lager bei Luneville und Straßburg beſuchen und zu dem Volksgeiſte vertrauen, d a arf man kühn 
dieſem Behuf 14 Tage lang von Paris abweſend ſeyn würdigen wiſſen werde, und ſobald 2% nur nicht zu ſchnell 
werde. ; 3 | 
Geſtern Nacht iſt vom auswaͤrtigen Amt ein Eilbote doch bald ohne große Mühe das Ziel, welche 
. 4 : ; 2 3 
an unſern Gefandten im ruſſiſchen Hauptquartier ab- haben, und den Weg, welchen fie verfol bei bien dugen 
gefertigt worden. 5 ſes war der Grund, warum ich die Kednerbühne denjenigen 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer erfolgte uberlaſſen habe, die einerſeits ſtets mit neuen Forderungen 
die Fortſetzung der Berathungen über das Budget des Minis auftreten, und andererſeits 
ſteriüms des öffentlichen Unterrichts. Der Baron v. LEpine So viele Redner haben ſeit vierzig Jahren in hochtrabenden 
ſprach fich ſehr heftig gegen das Univerſitäts⸗Monopol aus; Worten von Freiheit geſprochen, bloß um fie zu unterſochen; 
es ſey, meynte er, jetzt nicht mehr die Rede von der älteſten ſo viele Staatsmänner haben mit Uneigennützigkeit geprahlt, 
Tochter von Frankreichs Königen; dieſe habe die Revolution bloß um zur Macht zu gelangen, daß jetzt 3 
getoͤdtet; ſondern von der Erbin ihrer Traditionen und ihres er ihnen traut und ſich eine Meynung über ſie bildet, erſt 
zonopols „ von der kaiferl. Univerſitär, die nichts als die Die Vergangenheit binfichtlich ihrer zu Rarhe zieht. Läßt ſich 
Ze Tochter eines Despoten fen; der Verfolgungsgeiſt, aber wohl nach dem, was der Miniſter des N 
fügte er hinzu, beginne aufs Neue, und zwei Fönigl. Ver⸗ terrichte geſtern in dieſer Verſammlung gegußert hat, irgend 
ordnungen haͤtten die ‚größte Beſtürzung unter die Familien- ein Reſultat ziehen? Ich glaube es nicht.“ 
wäter verbreitet. „Wie hat man doch — fragte der Redner — widerlegte hierauf ausführlich die Anſichten, welche Hr. von 
mit blinder Zerſtörungswuth das Gebäude der frommen Stifr Vatismenil Tages zuvor über das Univerſitäts⸗Monopol geäu⸗ 
tungen, die dem Univerſitaͤs Monopol entgangen waren, bis Bert hatte; Namentlich beſtritt er es i 
in reine Grundfeſte erfchürtern koͤnnen? Man beruft fich dar- Recht habe, einem Geiſtlichen, welcher ſich dem öffentlichen 
auf, daß dieſe Anftalten, von einem fremden Oberhaupte geleis Unterrichte widmen wolle, die Erklärung abzufordern, daß er 
tet würden. Iſt Dies der Grund, fo müſſen wir auch den zu keiner Feine gehöre, deren Regel dem Staate un 
Katholieismus abſchwoͤren, denn dieſer erhält feine 2 1 bekannt ſey; gerade im Gegentheil, meynte er, räume das 
Direction vom Papſte, der ebenfalls ein fremdes Oberhaupt Cioll⸗Geſetz der Regierung eine ſolche Vefugniß 
iſt. Im Namen der Religion und der Natur, und nachdem ein; das hae Geſetz verbiete es ihr vielmehr, denn der 
ich die Wehklagen den 3900 Zamilisunätern,, die ihren Kin- te. Artikel der Charte daſſe alle Framoſen zu den burger“ 
dern eine monarchiſche und religioͤſe Abscheu geben wollen, lichen und MilitalrAemtern zu; und was die eh 
vernommen hade, verlange ich die Abſchaffung jenes geha, Sdiete gegen die Jeſulten betreffe, welche 
ſigen Monopols.“ Hr. Viennet Äußerte, daß ihn dergleichen derung vorſchuͤtze, ſo ſcheine es ihm ſehr ſonderbar, daß man 
Klagen über die Univerfität in dem gegenwärtigen Augenblicke Geſetze, weiche für zodte Leute gemacht worden fen 
wenig wunderten; er rathe der Univerfität vielmehr ſich deren lebende Männer auwenden wolle. Er begreife ſehr wohl, 
noch recht viele von gleicher Beschaffenheit zuzuziehen; ſo daß man von den 54 be wie von den andern Beamten 
lange die univerſtät ſich den Conaregationen gefällig gezeigt verlangen könne, daß fie dem Könige treu und dem Gefere 
babe, hätten diefe letztern über die Willkühr und die Privi⸗ gehorſam fenen ; 1 befchränfe ſich aber auch das Recht 
legten, die ſich darin n een geſchwiegen; ſobald die der Regierung af de ihre Pflicht, darauf zu fehen, daß die 
ſelbe aber zur geſetzlichen Ordnung zurückkehren wolle, wür, Lehrer wi enſchaftlich gebilder, daß fie moraliſch und von 
den diefenigen ihre Gegner, die bisher aus jenen Mißdraͤuchen religiöfen Grundſätzen beſeelt fenen; aber fie, fobald e Geiſt⸗ 
Vortheil gezogen hatten; glücklicher Weile habe die Vernunft. liche ſeyen, zu der obigen Erklärung zu wingen, dies ſey 
die Oberhand behalten, und der König habe bewiefen, daß Willkuͤhr und Inguiſition; und eben fo gut, wre heute die 
um der öffentlichen Meynung nachzugeben, er dieſelbe nur zu Congregauiſten, könne man alsdann morgen auch die Janſe“ 
kennen brauche. „Aber — fuhr der Redner fort — der ul, linen und Proteſtanten für unfähig erklären, fich dem öfen 
tramontanismus hat in dem öffentlichen Unterrichtsweſen jo lichen unterrichte zu widmen; dieſe Unfähigkeit werde ſich 
viel Spuren zurückgelaſſen, daß das Ministerium feinen gan, demnächtt auch über die anderen öffentlichen Aemter erſtreckeg 
zen Muth wird aufbjeten muͤſſen, um dieſelben zu verwiſchen und zulegt werde Niemand feiner Erien; und jeiner Stel“ 


0 


mehr ficher ſeyn. m Exceſſe zu vermeiden — ſchloß der 
Nabe re allen Dingen gerecht ſeyn. Iſt dies 
aber bier der Fall? Dye daf einerſeits ein Lehrer befragt 
werden darf: haft Ou gute Sitten? glaubſt Du an Gott? 
llebſt Du Deinen König? kann derſelbe die ihm anvertraute 
Jugend untertichten, und vielleicht dem Verderben zufuͤhren; 
Und andererfeits will man dagegen einen Prieſter fragen dürs 
fen, ob er Jeſuit oder Doctrinair, Trappiſt oder Oratoriauer 
et und man behauptet, daß wir uns in der geſetzlichen 
N befinden! Nimmermehr! Wohl weiß ich, daß die 
Leidenſchaften blind machen, daß aber der Chef des Juſti 1 
ee welcher ohne Leidenſchaften ſeyn foll, daß der Min, 
des Öfentlichen Unterrichts, deſſen Pflicht es ist, bien 17 
zu 1 196 daß dieſe ein ſolches Syſtem aufſtellen vos 08 
2 147 
ir geben und 
pruch nehmen, dies 
2 ee wollen, und zu ſchwach, 
rn. v. Vatismeni i 
Sele l, worin der 
er 


a „Prerogative gefährlich 
ergriff Hr. Dub e Zugeſtaͤndniſſe machten, 
faite Naßepol 16 das 
bewahrer Öffentlichen Unterrichts zu erheben, 
ich abermals 


geben, wel 
wife u Be 


e erhöhen: duͤrfe. Nichtsdeſto⸗ 
15 eiche Hier 5 nd 


dagegen in die Erhöhung. der Koſten fur den. Elementar - u- 
A 8 eine Reichs G wie 7 f 
eine 


(ben. ni 
Seite zu. richt: berechtigt!“ rief man ibm von der 
In g, der Yeußerung, daß die Kaumet dar⸗ 

h nine der Miniſter die Rednerbuͤhne, 
donnaye zuvorgekommen wre’, der dem Grafen v. la Hours 
Bd. 55 Regel nach en Ibm folgte, und daran erinners 
u öhen, als da Ye eu ſo wenig De ammer die Nuss‘ 
f m „als. * ſniſter eine Propoſition machen 
date, evor er nicht dazu die immung des Koͤuigs ers‘ 
lten, babe dies könne Hr. v. Vatismenil am folgenden 
age Pad dahin ſey es aber Pflicht, den Grundſatz ber: 
nigl. Prärogative aufrecht zu erhalten. Dieſer Anſicht zu⸗ 
wider, erklärte aber jetzt der Uräſident, daß die Kammer der 
Aleichen Erboͤhungen ſchon früher, wenn gleich allerdings nur 


ke 
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. quife v. 


in ſeltenen Fällen gemacht habe, und er glaube fnracf, Lat 
man über, den Vorſchlag des Herr vor Ladorde immer ab⸗ 
ſtimmen kune. 218 jedoch demnachſt das folgende Kapitel, 
welches für den Elementarunrerricht 50 000 Franken bewilligt, 
zur Sprache kam, und der Präſident die Meynung äußerte, 
daß die Kammer nunmehr die Erhöhung er Summe auf 
10 Fr. votiren könne, verlangte wiederholt Hr. Meſta⸗ 
dier, daß der Miniſter erſt dan die Einwilligung des Königs 
einhole, Der Finanz⸗Miniſter gab zwar zu, daß die Kam⸗ 
mer in heren Faͤllen einzelne Artikel des Budgets zuwei⸗ 
len erhöht habe, nichtsdeſtoweniger aber beſtand er darauf, 
daß man ſich binführe, einer folchen aum un uͤber die 
beſtehenden Regeln enthalte. Die Verfammlung faßte dieſem 
emäß zuletzt mit großer Stimmenmehrheit den Beſchluß: die 
Entfcheidung in der Sache bis auf den folgenden Tag zu 
verſchieben. Nach aufgehobener Sitzung trat die Kammer im 
einen geheimen Ausſchuß zuſammen, worin, wie man ver⸗ 
nimmt, Hr. v. Saunac den Bericht über das Budget der 
Deputirtenkammer abſtattete. x 
er Messager ſagt, der Graf don Labourdonnaye 
und ſeine Freunde haͤtten gewiß nicht alle Folgen ih⸗ 
rer heutigen Behauptungen bedacht, ſonſt wuͤrden ſie 
nicht eine fo unbegraͤnzte Freiheit des Unterrichts ge⸗ 
fordert haben. Idre Anhänglichkeit an die Krone ſey 


allzubekannt, als daß fie dlefelbe, allen Folgerungen 
einer ſolchen Lehre ausfegen koͤnnten. 


Die Infantin Maria Anna von Portugal (Mar⸗ 
Loulé) befindet ſich ſeit einigen Tagen in 


naͤchſtens ab⸗ 
reifen, wohin? weiß man nicht. 
General Egula hatte aus Galicien berichtet: die 
Portugieſiſchen conſtitutionellen Truppen, die ſchon 
in Coimbra geweſen, kaͤmen über den Douro zuruͤck; 
die conſtitutionelle Garniſon in Valenga do Minho (an 
der Galiciſchen Grenze) ſey durch Miguelitiſche Trup⸗ 
pen und viele Bauern aus Tras⸗os⸗montes belagert 
und man höre den Kanonendonner in Galieien⸗ 
Man ſchreibt aus Marſeille, vom T. Jull: Es lei 


Paris und wird, wie man vernimmt, 


x det länger keinen Zweifel, daß die von Toulon abge⸗ 


angene, ungefähr 50 Segel ſtarke Expedition nach 
Cabſę eht. re a und fremde Schiffs⸗ 
Kapitaine haben die elbe bel dem Cap Saint: Martin 
gefeben, von wo fie ſich nach Weſten wandte; fie ha⸗ 

en ſogar die Kriegs- und Transportſchiffe bezeichnet. 
Von der Beſetzung der Baleariſchen Infeln verlautet 
nichts, und welchen Nutzen koͤnnten uns auch diefe 


Inſeln gewaͤhren, die wir in dem erſten Kriege mit 


England verlieren würden? Wir haben keine direkte 
oder indirekte Nachricht aus der Ledante, dem Archi⸗ 
pel, Aegypten und Algier erhalten. Der Uebergang 
der Ruſſen über die Donau iſt den Tuͤrkenfreunden, 
die ſich ſchmeichelten, daß der Krieg ſich auf die Be⸗ 
ſetzung der Moldau und Wallachei beſchränken würde, 
ſehr unerfreullch geweſen. 


n e S de . i n. 
Madrid, vom 1. Juli. — Die Regierung hat 
Befehl gegeben, auf das ſchnellſte das jaͤhrliche Con⸗ 
tingent von 24000 Mann in murſchfertigen Stand zw 
ſetzen. Die Abſendung der Truppen: nach der portu⸗ 


gieſtſchen Graͤnze ſcheint indeß mit etwas weniger 
Eifer betrieben zu werden, and man glaubt, daß die 
Raͤumung von Cadix eine der Urſachen dieſer Zoͤge⸗ 
rung ſey. Auch behauptet man, daß dem Plane des 
Kriegesminiſters Hinderniſſe im Wege ſtaͤnden. Un⸗ 
geachtet des großen Vertrauens, welches das Heer 
verdient, hat der Miniſter es doch fuͤr angemeſſen 
gehalten, die Regimenter in einer angemeſſenen Ent⸗ 
fernung von der portugieſiſchen Graͤnze bleiben zu 
laſſen, und zu gleicher Zeit die Corps von einander 
gehoͤrig abzuſondern, jedoch ſo, daß man ſie, im 
Nothfalle, ſogleich zuſammen ziehn kann. f 

Die Gewißheit des Abzuges der franzoͤſiſchen Gars: 
niſon von Cadix hat Jedermann angenehm uͤberraſcht, 
weil dieſe ſo oft verbreitete Nachricht ſich nie verwirk⸗ 
lichte. Jetzt weiß man, daß am 16ten v. M. den 
Truppen der Befehl ertheilt worden iſt, jeden Augen⸗ 
blick zum Abmarſch bereit zu ſeyn. Man darf nicht 
glauben, daß der Wunſch, die Franzoſen abziehen zu 
ſehen, aus einem Haſſe wegen ſchlechten Benehmens 
bei ihrem fuͤnfjaͤhrigen Aufenthalte in Cadix entſprin⸗ 
ge, im Gegentheil muß man ihnen die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß ihr Benehmen gegen die Ein⸗ 
wohner hoͤchſt gemaͤßigt geweſen iſt. Der wahre 
Grund iſt die Vernichtung des Handels an dieſem 
Platze, der unter die bedeutendſten Handelsſtaͤdte der 
Welt gehoͤrt, und der Untergang der Douanen, die 
in dieſer Zeit nichts eingebracht haben; denn die Fran⸗ 
zoͤſſchen Befehls haber haben unter dem Vorwande, 
Lebensmittel und Munitionen fuͤr die Truppen einzu⸗ 
führen, die Stadt mit Waaren aller Art uͤberſchwemmt, 
ohne Einfuhrzoll zu entrichten. Unter andern erzaͤhlt 
man, daß über 600 Fortepiano's eingeführt worden. 
Auf dieſe Weiſe ſind die Kaufleute der Stadt ruinirt 


worden, indem ſie ihre Waaren weder abſenden noch, 


verkaufen konnten, und genoͤthigt waren, ſich in Se⸗ 
villa, Mallaga, Granada und in fremden Laͤndern 
niederzulaſſen. Daſſelbe iſt iu Barcelona geſchehen. 


So erklärt es ſich, warum der Abgang der Franzoͤſi⸗ 


ſchen Truppen der intereſſanteſte Gegenſtand fuͤr die 
Spanier, und zumal für den Gewerbs⸗ und Handels⸗ 


ſtand ſeyn muß. Manche glauben, daß dieſe Maaß⸗ 


regel der franzoͤſiſchen Reglerung eine Folge der Er, 
eigniſſe in der Türkei ſey, und daß die Truppen für 
die Expedition, die man in Toulon und Breſt ruͤſtet, 
verwendet werden dürften; Andere ſchreiben die Suche 
einer Uebereinkunft mit der ſpaniſchen Regierung in 
Betreff der Staatsſchuld zu, für deren Sicherheit dle 
reichen Queckſilberminen von Almaden zum Unter⸗ 


pfand gegeben worden ſeyn ſollen. Dies iſt jedoch un⸗ 


wahrſcheinlich. 

Die Cadixer Briefe melden, daß man die Ankunft 
der Geſchwader von Breſt und Toulon erwartet, die 
für den Transport der franzoͤſiſchen Truppen in Cadix, 
die ſich auf 10,000 Mann belaufen, beſtimmt ſind. 
Das ꝛ4te leichte Infanterie⸗Regiment hat Befehl. ers 


« fälle erfaͤhrt, iſt es doch gewiß, 
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halten, nach Gallizien abzugehen 

der Naͤhe dieſer Provinz an Por 

ger die nen dieser kinte zu derte ken. — 
. » un DIET „x zu öfiſtaßken. 1 

Man erwartet hler die Ankunft des Ruſſiſchen Gehei⸗ 
menraths von Tatistſcheff und arte; der 

letztere war feither Gefandter bei einem kleinen Hofe 


Italiens, und fruher bekanntlich ein Vertrauter des 


z ohne Zweifel wegen 
tugal, und um noͤthi⸗ 


des Hrn. Ugarte; der 


Nach den neueſten Nachrichten aus Liſſabon kamen | 


die zu den Cortes von Lamego erwaͤhlten Deputirten 
„wie man ders, 
etwa 15 oder 20 ausgenom⸗ 


allmahlig an, und ihre Zahl betrug 
ſicherte, gegen 300, 9 5 50 
men, Partheigaͤnger Dom Miguels finds; man erwar⸗ 
tet daher, daß er den Tag nach der Eroͤffnung der 
Sitzung zum abfoluten Koͤnig proklamirt werden wird. 


Jedoch iſt feine Parthei durch die Abbrechung der Ver⸗ 


haͤltniſſe mit dem diplomatiſchen Corps und durch die 
Proteſtatlonen Pallmella's und Vakboſas fer die 
Handlungen des Infanten ſehr geſchwaͤcht worden. 


Bei der anderen Parthet haben di uͤr⸗ 
lich die umgekehrte Wirkung . 


wie zu erwarten ſteht, der Infant zum „ 
nig proklamirt wird, ſo darf man rg 
wahre Augenblick der Kriſe eingetreten iſt, aber es iſt 
nicht leicht, den Ausgang derſelben zu 
Inzwiſchen hat das Land viel zu leiden 1 
bier nicht leicht etwas Näheres über die Kriegs vor⸗ 


ae 50 . liefern, 
eine große als Opfer der Leiden t 
welche beide Partheien beſeelen. Dies 255 Finn, 


beſtimmen. 
wiewohl man 


daß die Partheien 
in denen jedesmal 


rige Gemaͤlde, welches uns heute Portugal darbietet. 


Zwiſchen Frankreich 


und Portugal N 
leöhafter Briefwechsel, und eie dal 'bereiche ein fehe 


und die Abſolutiſten behaup⸗ 


ken geradezu, daß ihre Freunde in Paris mlt Dom 


Miguel in vollkommenſter Uebereinſtimmung waͤren. 


Man ſagt, 


A * 
waffneter Poͤbel das de es 
langte die 
dem 


Proklamatlon aus Porto augeheftet hätte. 


— nn 


ſich 


— 8 — 
un Man weiß hier nichts Beſtimmtes von der Stellung 
langen des Heeres; es ſcheint Indeffen bei Sardas am Fluſſe 
ſchließen. as Vouga Halt machen zu wollen. — Das Dampfboot 
f v Polizei. Ein Belfaſt liegt in Bereitſchaft, um noͤthigenfalls den 
r T ei den Cortes Marquis von Palmella und feine Gefährten wieder: 
geweſen war, batte fo, nem Prieſter und abzuholen. — In dieſem Augenblick werden wir nicht 
gleichfalls Polizelſpion, geſehen en konnte, die mehr blokirt. Don Miguel ſcheint indeffen entfchlofz 
0 angeheftet, als ſen, die Blokade zu erneuern. — Graf von Taipa 
ahnend e Haufe zu⸗ liegt krank 8 1175 a one am Bord 
; N d ſonſt eine ſolche des engl. Kriegsſchiffs Britomart. — Eine Belage⸗ 
We unden die Straßen patrouillirt.) 50 — rung Bast ‚Stadt unmöglich aushalten. Sollte 
Menſch 10 . dae Poltzebramten, und ſo wie der der Feind naͤher rücken, fo find die furchtbarſten Fol⸗ 
Sir DS RSRLA HAHN aügeheftet hatte, lief er in gen zu beſorgen. Ware unfer Hrer vor drei Wochen 
der darauf b Hof hinein, verfolgt von dem Haufen, gegen Liſfabon marſchirt, fü hätte es unausbleiblich 
1 1 eſtand, daß er einer von Sir Lamb's Die⸗ geſiegt; ſo aber ſcheint der guͤnſtigſte Augenblick durch 
ce re. In dem Augenblicke kam gerade ein wirk⸗ Thorheit, Feigheit und Verrath verſcherzt zu ſeyn. 
an 


waͤre wahr 

es dem e 
wäre, das äußere 
f en e 


er Diener des Sir kamb's A b s derid 
; s nach Haufe, er ward Don Miguel hat anſehnliche Streitkräfte geſammelt, 
8 des Prieſters ergriffen, 25 mit angeleg⸗ zahlreiche Corps koͤniglicher Freiwilligen aufgeboten, 
liger ge mſchrauben zum General⸗Intendanten der Po⸗ und feine Mönche und Prieſter laſſen es an keinem 
8 fi be der ziemlich entfernt wohnte. Durch Mittel fehlen, um ihren Einfluß auf die unteren 
og noiche Fragen ward ihm eine falſche Ausſage Volksklaſſen zu bewähren. Noch iſt indeffen nicht 
Keine die er, weil er nicht ſchreiben konnte, mit Alles verloren. Es hat wenigſtens keine Deſertion 
a Kreutz unterzeichnen müßte, worauf man ihm ſtattgefunden, und hoffentlich wird Palmella's und 
ee e 9155 1108 Hauſe zu ſeiner Freunde Ankunft ben Dingen eine 101 0 Be 
en. Iſt in neueren Zeiten wohl jemals ein brit ö n. — e el elt General Stu 
Ne andte auf ſelche Weit jemals ein britti⸗ dung geben Geſtern Abend h 


N ee e beleldigt worden! Muſterung über alle hieſigen waffenfaͤhigen Bürger. 
ir Fr. Lamb hat ſeine Ab icht angezeigt, in wenk⸗ ie At Pe En 
gen Tagen von hier obzureifey, und den brittiſchen N. Engel an d. 

brittifchen K — 8 N . 12 1 81 
ittiſchen e erri ern, nach mehrern für stand. kein Intereſfe har 
der * Hi aufleute zu unterrichten, daß fie keine benden Debatten, der Kanzler der Schagkammer, er habe 
Ein Lottz zu erwarten haͤtten. dem Hauſe einen Antrag von großer Wichtigkeit zu mar 
Einige Leute wollen wi en, daß die Haupturſache chen. Wenn man, fuhr er fort, den Verlauf der Unter⸗ 
der Ankunft des Schiffes Joao VI. die ſey, daß es luchungen des Finanz Ausſchuſſes genau betrachtet, fo, muß 
J..ͤã ĩͥVIud Ahle kan 

. x ar PS} . ingetive l oͤffe tenſtes, gegen den ae 
ſolle, das D. edro verlangt, um den Krieg mit ven Dienſt gehalten, verürſucht. Sie gagze“ udönbe für: den 


Buenos⸗Ayres zu beendigen. Ganz unwahrſcheinlich efeetiven Staats» ienſt betragt er Millionen, während der 
dies nichts n ® a unmaprfpeinti®} inaetive Dienft, oder, „um genauer zu reden, die Belohnung 
1 für die frühere Leistungen, dem Lande eine Laſt von 31 Mile 


Auf die Aufforderung der provlſoriſchen Regierung f auferlegt, fo daß das Verhältnig des Unwirkſ 
in Porto, Haben ſich 4000 Freiwillige aus den erſten 227 den, Etiace in der That Nützlichen, bis auf eig Biere 
Familen gemeldet, und ſich auf eigne Koſten equipirt der ganzen Summe ſteigt, die das Land für den Öffentlichen 
} ; 1 in welchen Umſtanden ſich die Finanzen des Reiches befinld 
27 aus den Provinzen beſtätigen es, ſo muß man mit dem Finanz⸗Ausſchuſſe ee . — 
D TEE i keine nöthigere Handlung zu vollführen hat, als eine unter⸗ 
porto, vom x. Juli. — Wir befinden uns hier —— anzustellen, auf welche Weiſe eine Reduetion in der 
An ; b die jährlichen Penſtonen des Civil + Dienſtes beträgt 
nur 3 Legoas von Sd Colmbra iſt am 25 ſten ‚000 fd. Alen uicht bloß . ebenes n Lene 
A geſchlagen und in Jroßer „ wachſen deſſelben. Vor ſechs Jahren, als die Penſtons⸗Aete 
Bircnug ere mu, Das Ei 6 f Je ur lead, ber aal he det in di 
_ 0 > — 7 * 3 
r eing. tiſchen Schiffe haben 1872 wurde eine Acte erlaſſen, wonach Perſonen, die in Dien 
h an die Muͤndung des Douro, M e ten des Hofes ſtehen, van ihrem Gebalte einen gewiſſen 
Bord der Kriegsbriggs und alle eng⸗ ichen des andern Hauſes des 
länder gedenken ſich inn ſchllmumſfen Haag ein uſchff me Bruch des eden Lambo een 


Man hat aus ihnen 4 prächtige Bataillone gebübet, Dienft bekahlen muß. Ueberlegt man nun zu gleicher Zeit, 

Ende nähelt ſche Laufbahn des D. Miguel ſich ihrem men, daß das Haus, wie ſchmenlich es ihm auch ſeyn mag, 

er Ausgabe am beſten ſtattfinden konne. Die Summe 
r 
00, 

acht vorgefallen, in welcher Eonswert) ſondern vielmehr das ſchnelle und drückende Ans 

Bike ‚eine Menge Vera Hüfte der t c Summe vergrößert. Im Jabre 

. 11 e engliſche f amilien Ken geben folgen um den Penſtons⸗Fonds eine beſtimmte 


Goderlch), welcher damals der 


een en en RE 1 


Leiter beſſelben war, jene Nete wieder aufgehoben. Mit die 
ſen Thatſachen vor Augen dat der Finanz Ausschuß nur die 
Wahl, entweder die Gehalte fo Tehr zu verringern daß fie 
pur gerade für die gethane Arbeit entſchadigen, oder den 
Grundfatz der Aete von 1822 anzunehmen, und fo einen Je, 
den für Feigen ſpaͤteren Unterhalt felbft ſorgen zu laſſen. Der 
Finanz⸗Ausſchüß hat ſich für den letzten Punkt erklärt, und, 
wenn danach verfahren wird, fo werden ſich weder die Indi⸗ 
viduen, noch das Land zu beklagen haben. Ich ſtelle die 
Motion auf, daß Erlaubniß gegeben werde, eine Bill ein⸗ 
bringen, wodurch die, die Acte von 1822 auppebende, Aete 
ſelbſt aufgehoben, und fo die Acte von 1822 ir Ausfuͤhrung 
5 wird.““ — Hr. Hume unterſtuͤtzte den Antrag. Er 
oͤnne, meynte er, nicht umhin, recht herzlich zu bedauern, 
daß der Finanz⸗Ausſchuß noch einige Departements, hinſicht⸗ 
rage wegen der Reduetlon, nicht berührt habe. 

Zum Beiſpiel ſtaͤnden bei der Seemacht jetzt mehr Dffisiere 


um die öffentliche Ausgabe zu: 1 Re 1 
1 mt des. 
General: Feld Zeugmeiſter⸗ Deuter unbedingt und we⸗ 

ide Amendements berworſen und 
Demnaͤchſt wurde der Ta⸗ 


ſeyn. 9 8 aup devor man: 
einen, Shilling 1 erſt die Frage vollſtändig abhanu⸗ 
tifch- ſey „Canada zu belege Solch 

Zweifeln 9 da die Gkänge: 
daß es unmöglich wurde, fie: en 
kei 


der Einwohner. — Hr. Hume 
eleniſten ga biete Besen 


P 


Etnichtung Jener Werke en ebene en St Betracht 
des gaaſtelen Zuſtardeecarkere Landes ſey dies eint der 
ſchändlichſten, unzeitigſten Verfahren, welche er je kennen 
geleint. Es ſey FR ya Verſchwendung der Hülisquellen, 
des Landes. Et ſtelle as Amendement auf: daß es bei der 
iekigen Lage des Reichs wöllis ungut ſey, ſich auf die Er⸗ 
richtung von Militair⸗ Werken in Nord-Amerika einzulaſſen, 
welche eine ſo ungeheure Summe wie 2,333,690 Pfd. erforz 
derten. — Hr, Waitomann außerte, er ſtehe in Verbindung 
mit vielen wohlunterrichteten Perſonen in der City, welche 
ihn verfichert hätten, wäre die vorliegende Frage friiher be⸗ 
kannt geworden, ſo würde die Tafel des Hauies mit Bitt- 
ſchriften gegen die Befeſtigungen uͤberladen worden ſeyn. — 
r. Moneck machte auf das Elend des Landes aufmerkſam. 
das 7005 ‚hatte Irlaud n verweigert, und 
ſchiene jetzt inconfenuenter Weiſe geneigt zu ſeyn, denjenigen 
eine fo übermäßige Sumnte zu bewilligen, welche gar nicht 
danach verlangt hätten. — Herr Benett ſagte, es ſey gaͤn⸗ 
lich hald auf. eine Celonie ſo viel Geld zu verwenden, 
welche bald genug fähig ſeyn wurde, mit dem Mutterlaude 
in einen b Verkehr zu treten. Colonien ſeyen 
wie Kinder 2 obald fie einigermaßen herangewachſen waren, 
mean —— 1 25 . als freundlichen 
Die Reſolution würde e eee 


Se. Königl. Hoheit der Herzog don Cambridge 
wird nach dem Morning: Herald b Döerbefehtöhee 
ber der Armee ernannt werden. 5 


„Vitzgerald nicht die geringſte Hoffnung 

hat, fuͤr Clare ins Unterhaus gewaͤhlt zu e 

noch aber den Wahlſtreit fortſetzt, fo glauben (der 

Morning⸗Chronirke zufolge) Einige, daß feln Zweck 

dabei iſt, Hrn. O'Connell den Eintritt in das Parla⸗ 
ment für die jetzige Sitzung unmöglich zu machen. 

Am sten kam erſt die Korn: Bill mit der Genehml⸗ 
gung des Unterhaufes zu den Amendements des Ober⸗ 
baufes nach dem letztern zur d | 

Hr. Stratford-Canning iſt am Sonnabend, beglel⸗ 
Mr von Gen Melliſh, ng 3 Amte, nach 

ranto abgegangen und ward heute auf der Rei 
nach Corfu in Dover erwattet. { erh: 

an ſagt, daß der Finanz⸗Ausſchuß am naͤchſten 

eitage feinen Bericht über den Sink⸗Fond verlegen 

und anempfehlen werde, alles Einloͤſen der Nationals 
Schuld einzuſtellen. J 

Am vergangenen Sonntage ſtuͤrzte Lord Aberdeen 
im St. James⸗Park vom Pferde, beſchaͤdigte ſich 
jedoch fo: wenig, daß er feinem Ritt fortſetzen konnte 
Es verlautet, daß der Dr. ingard den Cardinals⸗ 
Hut erhalten werde. 

Es erhellt jetzt, daß ble Bank von England bel der 

Regierung mit etwa 11 Mill. Pfd. auf die Marines - 

nd Mllltair⸗Penſtonen; 10 Mill. auf Schatzkammer⸗ 

cheine; 1 Mill. an Otvidend⸗Jahlungen im Vorſchuß 
t. Aller Wahrſcheinlichkelt nach wird fie ihr noch 


00 hr 8· Mill. auf den anwachſenden Ertrag des Til⸗ 


nßsfonds zur Zahlung der faͤlligen Dividenden, vor⸗ 


zuſchießen haben. So tied denn die Bank, außer 
2 Mill., die er ce Fe r td ufd Mill., die fie 


der Regierung zu fordern haben!: 
Der Courier fagt: „Die neuejtin Briefe aus Irland 
ſchildern die G ha in dleſem Lande als auf den 
boͤchſten Grad an n. Die Regierung hat Vor⸗ 
ſichtsanſtalten getroffen. Es find Truppen von Lime⸗ 
rick nach Clare gezogen, und das Säfte und 75ſte Ins 
fantertes, und das 2te und zte leichte Dragoner⸗Re⸗ 
giment begeben ſich nach Limerick. Hr. D'Connel kam 
am zoften Juni um zwei Uhr Morgens zu Ennis an. 
Alle Zuͤnfte waren mit ihren ahnen zu ſeinem 
Empfange ausgezogen, und HR SER AAN! 
mit Neugierigen, 
bei Empfang des 


kuf Kd de le geen 30 Mill. Pfd. von 


die durch den Beifallsruf des Volfs 
waren.“ Orn. O Connel aufgeweckt worden 


Die Times ſpricht folgender di 

| maaßen über die Vor: 
a Irland: Da den Katholifen die Faͤhigkeit 
1 9 rt wird, in das Reichs: Parlament zu kreten, 
> rden fie ein eigenes Parlament in Dublın conſti⸗ 
5 ren, in welchem fie figen, ſtimmen und Geſetze ger 
den werden, ſo daß ſie die Verbindung zwiſchen beiden 
Inſeln von einem Faden abhaͤngig machen, den die 
geringſte Bewegung in Europa's politiſcher Lage zer⸗ 
reißen kann. Die Grundlinien dieſer Revolutkon, 
welche furchtbar und, wenn Englands Politik ſich 

nicht ändert, unvermeidlich 1 
Daß die Katholiken fähig ſind ſie hervorzubringen, wer 
kann nach den Ereigniſſen zu Clare und MBorenford noch 
daran zweifeln? Daß die Katholiken dafuͤr zu tadeln 
feyen, konnen wir, gewiſſenhaft geſprochen, nicht 
glauben, da man ſie mit unbeugſamer Feindſchaft 
niedergedruͤckt und aller Vorrechte der Freiheit beraubt 
hat. Dies iſt alſo die Ausſicht, welche einige als 
laͤcherlich darftellen! Dies iſt die Macht, welche ge⸗ 
wiſſe Schwäger verachten zu koͤnnen, meinen. Die 
engliſche Regierung ſollte jetzt einſehen, daß ihr Reich 
in den Haͤnden der Iriſchen Katholiken liegt, und e 
iſt ihr ſchon geſagt worden, daß dies „die Frucht ih⸗ 

res teignen Unrechts“ iſt. f 
Am 30. Juni gab die Marquiſe v. Londonderry 
— Maskenball in Holderneß⸗houſe, der an Pracht 
0 es übertraf, was man bisher geſehen hatte. Die 
ihr Ceſthe ſelbſt ſtellte die Königin Eliſabeth dar und 
Pfd. w e an Brillanten allein mehr als 100,000 
— Maria 1 8 ſeyn. Lady Ellenborough ſtellte 
au Acc Önigin von Schottland, dar, und 
8 f andi ſchoͤne Amy Robfart, die Gräfin 
Leiceſter. pri de v. Clarence, Cumberland 
und Cambridge, Prinz Leopold und kurz alles, was 
zur vornehmen Geſellſchaft in London gehört, 600 
Perſonen an der Zahl, waren gegenwärtig. 
dem die ganze Geſellſchaft verſammelt war , führte 
die Marquiſe, die bis dahin, als Königin, unter 
einem Baldachin von karmoiſin Sammt geſtanden 


enſter fuͤllten ſich 


iſt, ſind ſchon gezogen. 


Nach 


hatte, den Polonaiſen⸗Zug durch die Zimmer, an der 
Hand des Königs Philipp von Spanien (Marquis 
6. Worceſter) und unter Vortritt einer großen milttal⸗ 
tiſchen Muftt, Kurz darauf fingen die Tanze an und 
das ganze Feſt endete erſt um 6 Uhr Morgens. ö 
Der Marquis von Exeter ſoll fuͤr Exeter⸗Change 

nd feine übrigen Häufer im Strande, welche zur 

weiterung dieſer Straße, niedergeriſſen werden 
follen, eine e von nicht weniger als 

60,000 Pfd. St. (410,000 Thlr.) erhalten. 

Es find Briefe engliſcher Kaufleute aus Dporto, 
in denen Wechfel und andere wichtige Documente 
enthalten waren, von den portugieſiſchen Blokade⸗ 
Schiffen angehalten und erbrochen worden. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird unſre Regierung auf 
Genugthuung und Schadenerſatz dringen. 

Das Dampfboot Stanmer, welches am 29. Juni 
von Liſſabon abſegelte, iſt am 5. Juli zu Falmouth 
angekommen. Es hatte mehrere vornehme Portugies 
‚fen am Bord. Das Paketboot Magnet lag, die Be⸗ 
fehle Sir F. Lambs erwartend, im Tajo. Man ſagt, 
daß die Offiziere des Schiffes Dom Joao VI. gefan⸗ 
en geſetzt und mehrere unter ſeiner Escorte ange⸗ 
ommene Braſilianiſche Kauffarthei⸗Schiffe in Be⸗ 
ſchlag genommen worden ſeyen. 2 

Heute um 2 Uhr verſammelten ſich die hieſigen por⸗ 
tugiefifchen Kaufleute, um über die Rettung ihres 
Eigenthums vor den Gewaltthaͤtigkeiten der Abſolu⸗ 
tiſten in Portugal zu berathſchlagen. Es wird des; 
halb eine Vorſtellung an den Grafen von Aberdeen 


e gehen. x 

Die Times fuchen die unguͤnſtigen Nachrichten aus 
Portugal als übertrieben darzuſtellen. 

Ein Schreiben aus Oporto meldet, die Englaͤnder 
würden von den Migueliten verabſcheut und wären 
im ſchlimmſten Falle ſelbſt nicht vor der Wuth der 
Conſtitutionellen ſicher. 5 

Der Courier bemerkt, Don Miguel's Ausrufung 


s zum König, ſey noch kein hinlaͤnglicher Grund fuͤr die 


europäifchen Mächte, allen Verkehr abzubrechen und 
ihre Botſchafter von Liſſabon abzuberufen: dies könne 
erſt nach Don Miguel's Annahme des Koͤnigstitels 
geſchehen. N 

In Rio de Janeiro hatte man Nachrichten aus 
Portugal bis zu Anfange April. Es heißt, der Kal⸗ 
fer Don Pedro ſey über das Benehmen des Infanten 
ſehr erbittert und werde ein Geſchwader zur Bloktrung 
der portugieſiſchen Haͤfen abſenden. 

Der Courier äußert ſich auf folgende Art über die 
Eteigniſſe in Portugal: Wie entruͤſtet das Publikum 
auch (pn mag, fo wird es ſich doch gewiß nicht ſehr 
über die Nachricht gewundert haben, daß Dom Miguel 
ſich durch die Cortes hat zum König ausrufen laſſen. 
Gleich als ob er ſeine Verachtung aller Religlon an 
den Tag legen wollte, zwingt er einen Viſchof, wiſ⸗ 
ſentlich eine falſche Erklarung abzugeben, und zu vers 


— 
— 


ſichern, die Krone gebar ‚son Rechts wegen dem 
an ee doch ſelber früher geſchworen 

ſie komme nicht ihm, ſondern feinem Bruder zu. 
dieſem Verrätheriſchen Verfahren Amit daß d ! 
ganz überein, durch welches alle Diejenigen 
gerufen werden, we 
Jahr vor 
straft worden waren. Keine Sprache iſt ark gehug, 
um alle Gefuͤhle auszuſprechen, die uns gegen dieſen 
Uſurpator erfuͤllen. Er hatte keine Bedruckung zu 
‚rächen, kein Unrecht zu vergelten. Seine Leidenſchaf⸗ 
ten waren durch keine üble, Behandlung von St 10 
feines Königs. und Bruders hervorgerufen worden. 
Wie Macbeth koͤnnte er von dem Letzteren ſagen: „Er 
hat mich erſt Kürzlich geehrt.“ Alles Vertrauen würde 
auf ihn geſetzt, ihm wurde die ganze Macht des Kö⸗ 
nigs, nur nicht deſſen Name gegeben. Daß die Krone 
feft auf feinem Haupte bleiben werde, glauben und 
wüͤnſchen wir nicht. So auffallender Verrath ver⸗ 
dient eine ausgezeichnete Strafe, und wir muͤßten uns 
ſehr taͤuſchen, wenn fie lange ausbleiben ſollte. — 
Die Behandlung des Sir John Doyle im Gefaͤngniſſe 
‚war. fürchterlich und grauſam; nur geheime Ueber⸗ 
faͤlle und eigenmaͤchtige Arretirungen And die Mittel, 
durch welche der Verraͤther fein Anſehen zu verſtaͤr⸗ 
ken und ſeine Uſurpation zu befeſtigen ſucht. Zu die⸗ 
ſem Verfahren hat er noch ein anderes gefuͤgt, wel⸗ 


ches aus derſelben Quelle entnommen iſt. Die Fran⸗ ft 
zoͤſiſchen Revolutlonairs machten die Verwandten der 


durch die haͤrteſte Verfolgung aus ihrem Vaterlande 
Vertriebenen, mit ihrer Perſon und ihrem Elgenthum 
für die Ausgewanderten verantwortlich. Miguel 
bat zu einem gleichen Act der Grauſamkeit feine Zu⸗ 
flucht genommen, und die Weiber und Familien der⸗ 
jenigen, welche feiner Tyrannei entflohen find, ge⸗ 
fangen geſetzt. ß rn 
Daſſelbe Blatt meint, es glaube der in der Liſſa⸗ 
boner Hof⸗Zeitung enthaltenen Nachricht von der Bes 
ſiegung der Conſtitutionellen nicht. 
R u ß U a N d. 
Nachrichten vom Krieg sſchauplatze. 
Aus dem Lager von Karaſſu, vom 23. Juny e July). 
Ge. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michae ſind am 
21. Juny (3. July) im kager Sr. Maj. angelangt. 
Mit Vergnügen ſahen wir Se. kaiſerl. Hoheit mit 
dem St. Georgsorden ater Klaffe geſchmuͤckt, welche 
Se. Maji fuͤr die Einnahme der wichtigen Feſtung 
Brailow am 8. (20.) Juny Hoͤchſtdemſelben zu ver⸗ 
leihen geruhten. — Außer den auf den Waͤllen befind⸗ 
lichen 278 Stuͤck Geſchuͤtz, Vorraͤthen auf mehrere 
Jahre, waren die Feſtungswerke und Citadellen im 
deſten Zuſtande, und es befanden ſich in erwähnter 
Feſtung 20,000 Einwohner, die 12,000 Mann Be⸗ 
ſatzung und bewaffnete Bürger mit eingerechnet. 


— 
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mandirte, folgen werden. 
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afft ten; waren die ! n, daß Se 
is e ale el in zen 
u a beginnen Taffen 
lagerung Draildms bis zur Ei 


gen und Schanzkoͤrbe, 1 die Verpflegung der 
Verwundeten 15 W ; und feuerten 
durch Höchftißre Gegenwark diejenigen Soldaten an, 
Bi e dieſe Arbeiten zum erſtenmal verrichteten. — 


nnahme deſſelben 


0 


11 weit fo 


8 
vie olche von unſeren 
atten, begaben Ie Be nen an 8. May (rt. 


Juny) zu den Belagerung sarbeiten des linken Flügels, 


Der Ma ngel an den n chigen Wat rialien und die 
ae ige Send Dre, wahl e | 
ty welche durch deufelben, Bſſchof ein "Ber. 

her fuͤr Rebellen erklart und als Eilirte be⸗ e 


x 


n konnten. Vom Anfange 
eit täglich die Verſchanzun⸗ 


Fi 


Se, kalſerl, Hohekt fliegen ln den Minengaͤngen bis 
unter dle Baſtlonen der Feſtung. Um ſich A Babes 1 
Batterien gelitten 


— 


welche nur 3 Klaftern vom Feſtungsgraben entfernt 


waren, und beſichtigten die gegenüberliegend i 
indem Sie ſich an den Platz e te Schl ech Rein : 
Die feindlichen Kugeln fielen oft in Ihrer Nähe, und 


kaum hatten ſich Höchftdiefelb 
fernt, als die ek ede hund a von 


en einige Schritte ent⸗ 


einer feindlichen Kugel getroffen zu Boden ſank. Se. 


kaiſerl. Hoheit blieben bei derſelben und ließen ihr in 
Ihrer Gegenwart Huͤlfe leiſten. — Dem Se den 
Iten (15,) Juny 1 Aufforderung zur Uebergabe 
8 e dt re abwieſen. — Derfelbe er⸗ 
tote am he en Tage, da es nicht möglich war, ſol⸗ 
125 noch länger aufzuſchieben, indem unfere Mineurs 
ſchon die Stimmen des gegenminkrenden Feindes ver⸗ 
nahmen, und zu befürchten war, daß eln Aufſchub 
von mehreren Stunden Gelegenhelt geben konnte, un⸗ 
ſere Minen zu entdecken. — Obwohl der Sturm 
verungluͤckte, fo waren dle Türken doch fo elngeſchuͤchtert 
905 Er 7 8 ee und durch die tapfere 
enwehr ihrer Ausfälle und ihren nach 
ben hrem Verluſte, der nach 
um Capitulation baten, obgleich ſie noch M 
Vertheidigung genug hatten. Die Sega . 
Erlaubniß zum freien Abzug in Verlauf von ro Tagen 
und begab ſich gegen Siliſtria. Die foͤrmiſche Bela⸗ 
gerung von Brallow dauerte vom 13. (25.) May bis 
6. (18.) Juny, folglich 25 Tage. Unſer Verluſt waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit waren 3000 Todte und Verwundete. 
1955 1 Theil der letztern wird bald wleder dienſt⸗ 
g ſeyn. 
5 Falk en — 
e erfreuliche Nachricht von der erfolgten Uebergabe 
der Feſtung Anapa. Diefer wichtige Plat iſt eech 
unſere Truppen am raten beſetzt worden. Heute find 
bier 3000 kürkiſche Gefangene, welche die Garnifon 
jenes Platzes bildeten, . und der Admi⸗ 
ral Greigh kuͤndiget uns an, daß morgen die übrigen 
700 Mann nebſt dem Paſcha, der in der Feſtung kom⸗ 


Beilage 


zur 


Geſtern erhlelten wir 


Angabe an ooo Mann betrug, daß ſie 


Beilage zu No. 169. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
% In BB... es 
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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Odeſſa, dem 20. Juni. — Am letzten Sonn⸗ 
tage wurde auf Veranlaſſung der erhaltenen Nachricht 
von der Einnahme der Feſtungen Hirſowa und Ku⸗ 
ſtendzi, ein Fe Deum in der Kathedrale, in Gegen⸗ 
wart Ihrer Maj. der Kaiferin, abgeſungen. Nach, 
8 N hatten die Öffentlichen Beamten und 
file zn 8 5 das Gluͤck Ihrer kaiſerl. Maj. vorge⸗ 
Bes 3 en. — Unfere Armee iſt in voller Bes 
Reichs, BER, die Hauptſtadt des ottomanniſchen 
e kurzer Zeit muͤſſen wir entſchei⸗ 
ſehigen $ nen in Hinſicht auf die Dauer des 
510 pfort zuges erhalten; denn es ſcheint nicht, daß 
ah e von der großmuͤthigen Erklärung unferg 
x en Monarchen Gebrauch machen, und Ab⸗ 
geordnete zur Unterhandlung in das kaiſerliche Haupt⸗ 
W ſchicken will, ſondern daß ſie in ihrem aͤcht 
15 iſchen Wahn den Kampf auf Leben und Tod zu 
efieben gedenkt, und bereits ihre Maaßregeln dar⸗ 
nach ergriffen, und ihre herkoͤmmlichen militairiſchen 
Dispositionen darnach anbefohlen hat; denn zu 
Schumla ſoll der Großweſſir, wie in allen früheren 
Kriegen, das verſchanzte Lager beziehen, um hier die 
ruſſiſche Armee zu erwarten, und eine Schlacht anzu⸗ 
nehmen, wodurch es bis jetzt noch immer den Tuͤrken 
gelungen iſt, die ruſſiſche Armee zu hindern, ſich jen⸗ 
ſeits des Balkans zu deployiren, und ſich Konſtanti⸗ 
nopel zu nähern, In ſdem gegenwaͤrtigen Feldzuge 
aber dürfte die türfifche Taktik von einer falſchen 
Baſis ausgehen, wenn in Konſtantinopel alle Hoff⸗ 
nungen auf den gewiß vorthellhaft zu vertheidigenden 
Punkt von Schumla gebaut find, und man duͤrfte ſich 
daſelbſt durch die Ueberzeugung, daß bei militairiſchen 
Operationen verſchiedene Wege zum nemlichen Zwecke 
ühren, bitter getaͤuſcht fuͤhlen, wenn von unſerm 
Monarchen ein anderer als der von ſeinen Vorgaͤngern 
Augenommene Feldzugsplan angenommen ſeyn ſollte. 
Die Anlunft Sr. Maj. des Kalſers mit der Avant⸗ 
rde zu Chiustenza beweiſt, daß das Gros der Armee 
Er der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres ziehen, und 
15 bu dee tele von Varna aus uͤberſteigen wird, um 
17 baldechtbaren Ebene von Adrianopel zu ver⸗ 
fehl Ar abet, von der Donau unter den Des 
fehlen eneral Roth vorrückenden ruſſiſchen Trup⸗ 
I die a bieten, und vereint gegen Konſtan⸗ 

tinopel vorruͤcken zu fönnen, (Allgem. 3.) 
i da U vom nn 
der Vice⸗Admiral Greih mit einem Theile der ruf⸗ 
chen Slotte des Schwarzen Meeres RB Varna a 
ſchienen, um die Bewegungen der rufſiſchen Land⸗ 

Armee von der Seeſeite za unterstutzen. 


Juni, — Wie man vernimmt, 


i Nen. a 2 

Warſchau, vom 14. Juli. — Der hohe Geburts⸗ 
tag J. Maj, der regierenden Kaäiferin von Rußland 
und Königin von Polen wurde geſtern auf das glaͤn⸗ 
zendſte gefeiert. Gleich in den Fruͤhſtunden begaben 
ſich die Vorſteher der Koͤniglichen Regierungs⸗Com⸗ 
miſſionen und hoͤheren Militairbeamten in die Kathe⸗ 
dralkirche, in welcher ein feierlicher Gottesdlenſt und 
die innigſten Gebete fuͤr das Wohl der durchlauchtig⸗ 
ſten Familie und unſerer allgeliebten Landesmutter ges 
halten wurden. An demſelben Tage gaben Se. Exc. der 
im Adminiſtrationsrathe praͤſidirende Staats miniſter 
Graf v. Sobolewski, im Koͤnigl. Statthalter-Palaſte 
ein glaͤnzendes Mittagsmahl, bei welchem viel ange⸗ 
meſſene Toaſte ausgebracht wurden. Die Felerlich⸗ 
keit dieſes Tages beſchloß eine freie Darſtellung im 
Nationaltheater und die Beleuchtung der Stadt. 

Nach einer mehrwoͤchentlichen Abweſenheit kam der 
Erzbiſchof von Warſchau, Primas des Reichs, von 
Woronicz Excellenz, von Kracau wieder hier an. 


Türkei und Griechen land. 


Konſtantinopel, vom 10. Juni. — Die Pforte 
hat aus Erzerum die Nachricht erhalten, daß die 
Ruſſen in Akiska eingeruͤckt find. Einige Kurdiſche 


Ehefs ſind mit ihrem Gefolge hier eingetroffen, um 


ſich zur Armee zu begeben. 


Smyrna, vom 14, Juni. — Am 7ten um g uhr 5 


Abends iſt an der Stelle der Bazars, wo die 
teln fuͤr die getrockneten Fruͤchte verfertiget werden, 
Feuer ausgebrochen, welches in wenigen Stunden 
uͤber 250 Boutiquen verzehrte und bis zum Keten⸗Chan 
(Hanf Markte) ſich erſtreckte, der beinahe ganz in 
Afche gelegt wurde. Der Brand konnte erſt gegen 
2 Uhr Morgens gelöfiht werden, und wuͤrde bei dem 
Süͤdwinde, der die Flammen nach dem fraͤnkiſchen 


Quartiere trieb, ohne den thaͤtigen Beiſtand der euro⸗ 
paͤiſchen RN DL“ die mit ihren Spritzen 


zum Loͤſchen herbeigeeilt waren, noch weiter um ſich 
gegriffen haben. — Am p ten d. M. fließen eine tuͤrki⸗ 
ſche Corvette und eine Goelette, welche der Paſcha 
von Mitylene auf Befehl der Pforte hatte bauen laſſen, 
auf ihrer Fahrt nach den Dardanellen, auf die Fregatte 
Hellas, an deren Bord ſich Admiral Mlaulis befand, 
und zwei griechiſche Briggs, und wurden ſogleich an⸗ 
gegriffen. Die Corpetee vertheidigte ſich tapfer und 
fuchte das Cap Baba zu erreichen, um ſich dort unter 


Schach⸗ 


4 


den Schuß der Forts zu ſtellen, was ihr auch gelang, 


nachdem ſie einen Maſt verloren und andere Beſchaͤdi⸗ 
gungen erlitten hatte. — Nach andern Nachrichten 


vom 18ten zogen ſich die Forts von Eap Baba, wo 


7 
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fie am ırten abermals angegriffen wurden; dle Gries - 


chen ſchickten einen Brander gegen fie ab; die türfis 
ſchen Schiffe liefen auf den Strand und ſcheiterten. 
. (Defterr. Beob.) 

Der Courier de Smyrne ſchreibt aus Alexandrien 
vom 4. May: „Der Viceloͤnig haͤlt ſich fortwaͤhrend 
in Jefferies auf, wo er ſich mit neuen Bodenkulturen 
beſchaͤftigt, und eine betrachtliche Menge Landes ur⸗ 


bar machen laͤßt. Hr. Drovettl iſt der einzige von 


den Konſuln, der ihn begleitet. Man erwartet den 
Vicekoͤnig in Cairo zuruͤck, von wo er nach Alexan⸗ 
drien kommen wird, um den hoͤchſt unguͤnſtigen Zu⸗ 
ſtand der Finanzen im Detail zu pruͤfen. Unter den 
Matroſen der ottomanniſchen skadre waren, wie es 
ſcheint, wegen des Soldruͤckſtandes, Unruhen ausge⸗ 
brochen, die aberſſogleich wieder unterdrückt wurden. 
Auch in Ober⸗Aegypten und in Nubien fol große Gaͤh⸗ 
rung herrſchen, wegen der Härte, mit der die Abga⸗ 
ben beigetrieben werden, ſo daß Truppen und Artil⸗ 
lerie dahin aufgebrochen ſeyen. An der ſyriſchen 
Kuͤſte herrſcht die Peſt. Der Handel endlich iſt in 
jammer vollem Zuſtande und überall im Lande iſt Noth 
und Elend.“ ö 


Miscellen. 

In der Nacht vom raten dieſes wurde dle Muͤller⸗ 
Wittwe Warczecha, in Belk bei Rybnick, in ihrer 
Wohnſtube ermordet und ihrer ſaͤmmtlichen Baar⸗ 
ſchaft beraubt. Die Frau war als wohlhabend be⸗ 
kannt. Die Raubmoͤrder hatten ſich im Hauſe ver⸗ 
ſteckt; noch ſind die Thaͤter nicht ausgemittelt. 


See eee 
Einer ganz eigenthuͤmlichen Tortur, wenn es darauf 


ankommt Verbrechern Bekdnbuiie zu entlocken, be⸗ 
naͤm 


dient man ſich in Perſien, ich — des Weines. 
Es ſoll dieſes Mittel bei weitem wirffamer und dem 
Zweck entſprechender ſeyn, als alle Martern, die nur 
das erfindſamſte Ingqulſitorengehirn je ausgeſonnen. 


—— — — 


- Verbindungs ⸗ Anzeige: 

Unſere am 14ten d. M. zu Freyburg erfolgte ehe⸗ 
liche Verbindung anzeigend, empfehlen zu fernerem 
geneigten Woh wollen ſich ergebenſt 
Zobten den 17. Juli 1828. 

f C. Krinis, Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Juſtitiarius, he 
E. Krinis, geborne Grofe. 
—— äñ—ᷓ—́— m — A 


Entbindungs⸗ Anzeigen. i 
Die heut fruͤh erfolgte gläckliche Entbindung ſeiner 
Frau, von einem gefunden Jungen, zeigt entfernten 
Goͤnnern und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Roſenberg den 17. Juli 1828. f 
FKreis⸗Phyſikus Dr. Reimann. 


Die am 14. Juli d. J. erfolgte glückliche Entbin 
dung seiner Frau, geb. Freyin von der Marwitz 
von einem gesunden Knaben, zeigt hierdurch er- 
gebenst an. i 

Der Kammerherr Joh. von Selchow, 
auf Schonowitz. 


—————————————— = 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Allen meinen entfernten Verwandten, Freunden 
und Bekannten zeige ich das am 15. Juli c. des Nach⸗ 
mittags um J auf 4 Uhr erfolgte Ableben meiner bra⸗ 
ven redlichen Gattin, hierdurch ergebenſt an. Wer 
die Verblichene kannte, wird wiſſen, was ich an ihr 
verloren habe und mir ſeine guͤtige Theilnahme ſchen⸗ 
ken. Winzig in Niederſchleſten, den 16. Juli 1828. 
. Der Buͤrgermeiſter Schwenzner. 


Geſtern Nachmittags um 6 Uhr traf uns das hart 
Schickſal, unſern guten einzigen Sohn, gs 
Hübner, Wirthſchafts⸗Beamter zu Danchwitz, 
Strehlenſchen Kreifed, durch den Tod zu verlieren. 


4 


\ 


enge 


Er ſtarb im elterlichen Haufe an den Folgen einer 


Bruſtkrankhelt und hinzugetretenem Lungenſchlage, 


nach einem 18taͤgigen Krankenlager, im vollendeten 


ooften Jahre feines thätigen Lebens, ſanft und voll 


feften Vertrauens auf Gott und ein künftiges Wieder⸗ 
ſehen. Wir entledigen uns der ant en Pficht, die⸗ 


— 


fen uns tief beugenden Todesfall unſern Verwandten 


und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeige i 
um ſtille Theilnahme. bee 
Nimptſch, den 17. July 1828. 
Weymann, Koͤnigl. Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer, als 
Auguſte Charlotte Weymann, [ Eltern, 
Ae eb de, als 
guſte Henriette Rode, a 
des Verſtorbenen. { SEE 


F 
„Den 1zten d. M. entſchlief unſer guter Vater und 
Großvater, der geweſene Buchfuͤhrer Herr Ernſt 


Gottlieb Meyer in Breslau, an Altersſchwaͤche und, 


Steckfluß, in dem ehrenvollen Alter von 63 Jahr 
4 Monaten 27 Tagen. Dieſe traurige Racheicht 
widmet ſeinen reſp. Verwandten und Freunden. 
Roſenberg den 18. Juli 1828. 
Der Stadt Gerichts⸗Actuar Ernſt Meyer 
als Sohn, nebſt Frau und Kindern. 


— —— ——D— 


Theater ⸗Anzelgee. 
Montag den 21ſten; zum erſtenmal, Belifar, ro⸗ 
mantiſches Trauerſpiel in 5 Acten von A Schenk. 
Beliſar, Herr Eßlair, vorletzte Gaſtrolle. 


In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 
Comus, oder neue Beluſtigungen in dem 
Gebiete der natärlihen Chemie und Tas 
ſchenſpieler⸗Kunſt. Von Carlo Coſani. 18 
Boͤchn. mit 4 Kupf. 12. Leipzig. br. 10 Sgr. 
Nuͤtzlicher Rathgeber fuͤr Stubengaͤrtner 
bei Auswahl der ſchoͤnſten Gewaͤchſe und deren 
zweckmaͤßigſter Behandlung. Von R. v. Randow. 
8. Lelpzig. br. ee: 23 Sgr. 
Taſchen⸗ Bibliothek der Luſtreiſen in 
Deutſchland. 18 Bochn., enthaltend die Reiſe 
don Berlin nach Dresden, der Saͤchſiſchen Schweiz, 
den Boͤhmiſchen Bädern und Prag. Nebſt einer 
Special⸗Reiſe⸗Charte. 12. Berlin. cart. zo Sgr. 
ſcheiners Vogelfaͤnger und Vogelwaͤrter, 
oder Naturgeſchichte, Fang, Zaͤhmung ꝛc. unſerer 
beliebteſten Sing» und Zimmervoͤgel. ate verm. 
2 m. uns. Kpf. 8. Peſth. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
einroth, J. A. G., kurze Anleitung, das 
Clavier oder Forte⸗Pianoſpielen zu leh⸗ 
ren, beſonders fuͤr Hauslehrer, oder fuͤr Lehrer 


in kleinen Staͤdten und auf dem Lande rleben. 
gr. 4. Goͤttingen. br. . et Sgr. 


- Bekanntmachung. 
EN dem Koͤnigl. Forſtreviere Peiftertoig wird das 
chten⸗, Baus und Nutzholz I nachſtehend herab⸗ 
geſetzten Taxpreiſen verkauft, nämlich: 
1) in den Walddiſtrickten Grüntanne, Ro⸗ 
deland, Steindorff und Smortawe, 
der Cubik⸗Fuß Bauholz à 8 Pf.; fuͤr einen Spar⸗ 
ren 17 Sgr.; für eine Reislatte 10 Sgr. 3 Pf., 
8 fe eine Dachlatte 5 Sgr. 3 Pf.; für einen Leiters 
aum 3 Sgr. 3 Pf. a 
2) In den Diſtrikten Minken, Biſchwitz 
und Doͤbern, 
der Cubik⸗Fuß Bauholz a 8 Pf.; für einen Spar⸗ 
ren 15 Sgr.; für eine Reislatte 9 Sgr.; für eine 
Dachlatte 4 Sgr. 6 Pf.; fuͤr einen Leiterbaum 


2 Sgr. 6 Pf. N 
wobei jedoch noch. die Nutzholz⸗Tantieme und das 
daa nebſt Faͤllerlohn hinzutritt, welches mit 
— eifügen öffentlich bekannt gemacht wird, daß 
Ainet Fer a — ra bei dem 
7 ⸗Inſpektor Geduhn, in Peiſterwitz zu 
melden haben. . den 18. Juli 1828. ei 

' gliche Regierung. 
lan an fentliche Bere nr directe Steuern. 
f ‚ de Bekanntmachung. 
€ Von Seiten das unterzeichneten Kögel. Papinen⸗ 
ollegit wird in Gemäßheit der . 137. bis 1 46. Tit. 17. 
Theil 1. des allgemeinen Landrechks den unbekannten 
Glaͤubigern des am 13. Februar 1827 zu Schweidnitz 
verſtorbenen Major a. D. Hanns Auguſt Ferdinand 
Verl Norrmann, die bevorſtehende Theilung der 
erlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
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geraͤth und Buͤche 


der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſel⸗ 
be binnen 3 Monaten anzumelden, widrigen Falls 
fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig 
damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß 
ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 23. April 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen - Collegium, 
Subhaftationg » Patent, 

Zuͤlz den 7ten July 1828. Zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf des dem Ackerbuͤrger Franz Kaul gehörigen, in 
der Nelßſchen Vorſtadt sub No. 158. des Hhpothe⸗ 
ken⸗Buchs belegenen, unterm zten dieſ. Monats auf 
6569 Nthlr. 10 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzten Harſtein⸗ 
ſchen Acker⸗Guts ſammt allem Zubehoͤr, woruͤber die 
Taxe zu Rathhauſe eingeſehen werden kann, im Wege 
der Execution auf Andringen der Perſonal⸗Glaͤubiger, 
ſtehen die Llcitations⸗Termine am aaſten September, 
24ften November d. J., peremtorie aber am 25ften 
Januar 1829 an, daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Käufer hierdurch eingeladen werden, in dieſen Termi⸗ 
nen, beſonders im peremtoriſchen, Morgens um 
9 Uhr an der Gerichts⸗Stelle zu Rathhauſe allhier 
perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß dieſes Acker⸗Gut ſammt dem Zu⸗ 
behoͤr, dem annehmbarſten Meiſtbietenden im perem⸗ 
toriſchen Termine gegen baare Zahlung, Falls nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, wird zu⸗ 
geſchlagen werden. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 

efanntmwmadung 

Langenbielau den goſten Juni 1828. Zum Verkauf, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation des dem George 
Friedrich Jentſch zugehörigen, auf 1143 Rthlr. 
5 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigten, zu Gros⸗Ellguth 
sub 9 7. belegenen Bauergutes, iſt der einzige Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den rrten Au guſt a. c. in loco 
Gros⸗Ellguth anberaumt, welchen Tages beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber in der Gerichtsſtube zu 


Gros⸗Ellguth ihre Gebote und etwanigen Zahlungs⸗ 


Offerten zu Protocoll geben und den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolgter Einwilligung 
der Intereſſenten gewaͤrtigen koͤnnen. 
Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 
Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
Theiler. Heege. 
renn. 

Es ſollen am azſten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19, auf der Junkernſtraße, die zum Nachlaſſe des 
Kanzellel⸗Director Martiny gehörigen Effecten, 


7 


beſtehend in Betten, Möbeln, Kleidungsftücen, Haus⸗ 
rn, deren Verzeichniß bei dem Uns 
terzeichneten nachzufehen iſt, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den zten July 1828. 


Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


* 


ze V N 
In den Steinfohlen- Gruben zu Hoͤganaͤs, in der 
Provinz Schoonen, im füdlichen Theile Schwedens, 
hat man unlaͤngſt einen Thon entdeckt, der in ſeiner 
Eigenſchaft als feuerfeft die meiften als ſolche bekann⸗ 
ten Thonarten uͤbertrifft, und in dieſer Hinſicht dem 
zu feuerfeſten Ziegeln und Gußſtahl⸗Tiegeln am zweck⸗ 
maͤßigſten angeſehenen bekannten Stourbridge⸗Thon 
in England, voͤllig gleich kommt. . 
Ueber die ausgezeichnete feuerfeſte Eigenſchaft des 
Hoͤganaſer Thons kann man, als das unverwerflichſte 
Jeugniß, ſich ſowohl auf das untenſtehend ausgeſtellte 
Atteſt des von Schweden wie vom Auslande allgemein 
geachteten Chemiſten, Herrn Profeſſor Berzelius, 
berufen, ſo wie nicht weniger auf die vielen Verſuche, 
welche von andern ſachkundigen Maͤnnern angeficht‘ 
worden, um den Beſtand des Hoͤganaͤſer Thous gegen 
Fluß und Schlacke zu erforſchen. | - 
Es haben davon angefertigte Ziegel, beim Bauen 
von Schmelz⸗, Flamm und Hochoͤfen benutzt, eine 
eben ſolche Feſtigkeit und Unveraͤnderlichkeit als Ziegel 
von dem genannten Stourbridger⸗Thon gezeigt. Was 
außerdem noch zu deſſen Feuerfeſtigkeit und Beſtaͤndig⸗ 
keit beitraͤgt, iſt die Eigenſchaft, daß, wenn man will, 
derſelbe ſich mit einem geringen oder gar keinem Zo⸗ 
ſatz von Sand bearbeiten laͤßt, ohne bedeutendem 
Schwinden und Reißen unterworfen zu ſeyn, wodurch 
man eine leichtere und feuerfeſtere Maſſe zu Ziegeln, 
Tiegeln ꝛc. erhaͤlt. : RT 
Dieſer Thon, fo wie die davon verfertigten Ziegel, 
koͤnnen daher mit Grund zu allen Zweigen der Indu⸗ 
ſtrie, wo eine ſtrenge und lange anhaltende Heitzung 
erforderlich iſt, wie z. B. zu allen Arten von Guß⸗ 
und Schmelzoͤfen, Porzellain⸗ und Glasoͤfen, Back⸗ 
und Kacheloͤfen u. ſ. w., zu Feuerſtellen fuͤr Dampf⸗ 
maſchinen ꝛc. empfohlen werden. i 
Die Adminiſtration des Steinkohlenwerks zu Hoͤga⸗ 
naͤs iſt ſehr beſchaͤftigt neue Anlagen zu einer ausge⸗ 
dehnteren Anwendung dieſes feuerfeſten Thones zu 
allen ſolchen Sachen, wozu derſelbe ſich eignet, zu 
machen; inzwiſchen wird bereits ſowohl von dem 
Thon, wie von feuerfeſten Ziegeln ein Lager zum Be⸗ 
darf bei gedachter Steinkohlengrube, an der Schwe⸗ 
diſchen Kuͤſte bei Helſingborg, gerade Helſingoͤr ges 
genuͤber, ſo wie in Stockholm, Gothenburg und Co⸗ 
penhagen in Bereitſchaft gehalten und ſollen nach Be⸗ 


ſchaffenheit der Nachfragen in mehreren auslaͤndiſchen 


Haͤfen eingerichtet werden. 65 
Der feuerfeſte Thon und die daraus verfertigten 


Zlegel werden im Hafen von Hoͤganaͤs frei am Bord 


zu folgenden Preiſen geliefert: 


Schwed. Banco. 
Roher Thon in Klumpen, die 


Tonne ohne Faſtagge — Rt. 32 Sch. 
Roher Thon gemahlen * ar 
dito gebrannt u. gemahlen 1 32 
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— 244 


1000 Stück Ziegel’ 4.9 Cubikzoll Inhalt, 9 Zoll lang, 
43 Zoll breit und 2z Zoll dick 45 Rt. — Sch. 


. 


1000 Stuͤck Ziegel A 182 Cubikzoll 112 „24 


1000. dito 3873 „ 168 ͤ 36 % 
1000 dito 2 364 + 225 . 
Ziegel in kleineren Dimenſionen, als die genannten, 


— 


werden zu einem im Verhaͤltniß des cubiſchen Inhalts 


niedrigeren Preiſe verkauft, und koͤnnen die Dimen⸗ 


ſtonen nach einer beſonders angegebenen Vorſchrift, 
der Bequemlichkeit der Beſteller gemaͤß eingerichtet 
werden. Beſtellungen in einer oder anderer Hinſicht 
werden entgegengenommen und aufs ſchnellſte in der 
eingegangenen Ordnung ausgefuͤhrt durch den Dispo⸗ 
nenten der Grube, Kämmerer I O. Dreili 
Hoͤganaͤs bei Helſingborg. 
Stockholm den zten Mai 1828. 5 
Direktion der Steinkohlengrube zu Högands, 


— 


ch zu 


Zeugniß des Herrn ⸗Profeſſor Berzelius 


uͤber den neuen feuerfeſten Thon zu 
Hoͤganas. 5 5 2 

Auf Verlangen hat der Unterzeichnete eine unter⸗ 

ſuchung uͤber den bei Hoͤganaͤs vorgefundenen feuer⸗ 

feſten Thon, hinſichtlich deſſen Feuerfeſtigkeit ange⸗ 


ſtellt, wodurch ſich das Reſultat ergeben, daß daraus 


gefertigte Tiegel bei einer Hitze, welche in einer Koh⸗ 


len⸗Eſſe von Acht gegen einander geſtellten Geblaͤs⸗ 
Roͤhren entſteht, durchaus unſchmelzbar ſind, und 


daß derſelbe, verglichen mit dem laͤngſt bekannten 
feuerfeſten Thon von Stourbridge in England, bei 
der Hitze welche dadurch, daß die Gluth durch eine 


Spiritus z Lampe mit Sauerſtoffgas verſtaͤrkt wird, 


— 


entſteht und unter im übrigen moͤglichſt gleichen unm⸗ 
ſtaͤnden, denſelben Grad von Schwerſchmelzbarkeit 


wie der Stourbridger-Thon beſitzt. 
Stockholm den 27ſten April 1828. 
„ Berties, 


Ueber vorſtehende Anzeige wird auf portofreie An⸗ 


fragen das unterzeichnete Conſulat'gerne die erforderte 

Auskunft ertheilen, auch bei Beziehungen von gedach⸗ 

tem Steinkohlenwerke zu Hoͤganaͤs über hiefigen Ort 

gerne huͤlfreich ſeyn und die prompteſte Ausfuͤhrung 

der eingehenden Auftraͤge veranlaſſen. 88 
Stettin den 7ten Juli 1828. N 


Königl. Schwediſch und Nortsegifches Conſulat. 
- ; L. Bergemann. 


: Gartenz Verpachtung. 

Ein 9 Morgen großer Obſt⸗ und Gemüfe + Garten 
nebſt Wohnungs⸗Gelaß c., der gut gelegen und deſſen 
Produkte ſehr gut abgehen, iſt von Michaelis an, zu 
verpachten. Jahlungsfaͤhige Gaͤrtner oder Kräuter 
Können ſich melden, Parchwitz, Liegnitzer Vorſtadt bei 

E 7 v. Gersdorff. 


— 


SNN 
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eee eee 
Brauerei Verpachtung in Os witz. 
Naͤchſte Michaeli wird die Bier und 
Branntweinbrennerei in Os witz pachtlos. 
ts werden diesmal xa Morgen Ackerland 
und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sachs 
verſtaͤndige und cautionsfaͤhige Brauer Fön: 
nen bei dem Wirthſchafts⸗Amte die Bedin⸗ 
gungen erfahren. i te 
. r 


Zu verpachten. 

In Dometzko bel Oppeln iſt die Brau⸗ und Brenz 
nerey- Gerechtigkeit unter ſoliden Bedingungen auf 
Loder 3 Jahre zu verpachten. 

Verkauf von 200 Bout, achten ganz vor⸗ DA 
zuͤglichen Rheinwein, die Bout. Inclusive 
Flaſche 22 1/2 Sgr., bei Abnahme von 
10 Flaſchen die 1rte als Rabatt. u 

Es iſt mir von einem Rheiniſchen Handlungshauſe 
der Auftrag geworden, obigen Wein ſo billig zu verkau⸗ 
fen, und zwar weil diefer dem Beſteller aus Gründen 
nicht ausgeliefert 12 e 5 
2 5 2 x * * * * uͤdi er, ; 

Kupferſchmiedeſtraße No. 14. in blauen Abler. 

eee Wagen Ver fau f : 

Einen modernen, etwas gebrauchten Kutſchwagen, 
balbgedeckte Droſchken, ein und zweiſpaͤnnige Wagen 


* 
* 
* 
* 
* 
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empfiehlt der Sattler Schmidt, Schuhbruͤcke N. 19. 


Warnung. 
Durch die unordentliche und verſchwenderiſche Le⸗ 
bensart meines Sohnes Albert Pache veranlaßt, 
warne ich hierdurch Jedermann, eee auf mei⸗ 
nen Namen etwas zu leihen oder vorz 
ich für dieſen meinen Sohn nichts bezahlen werde, da 
derſelbe uͤberdles noch minoren iſt. 3 
Camenz bei Frankenſtein den ı5fen July 1828. 
Pache, Depoſttal⸗ und Sportul⸗Rendant. 

Warnung. ; 


Da ich in Erfahrung gerracht habe, wie mein 


jüngſter Sohn, der Fleiſchergefelle Carl Benjamin 
rthner, auf meinen Namen Geld borgen will, 

fd warne ich Jedermann dafür, und erkläre hiermit 

klich, daß ich auch nicht die kleinſte Summe für, 

ihn mir ehen nicht vorher 5 800 Ruͤckſprache 
: ogen iſt, wobei ich zur Zahlung mich vers 

pflichtet hätte, Schweidnig den Asten July 1828. 

rthner 
_ Stmmermeifter, Dberäitefter und Gafmwirth: - 


RATEN 
Die am Eten d. M. erfolgte Uebernahme, der dem 


Apotheker Herrn Siegemund bisher gehoͤrenden 


Apotheke, beehre ich mich hiermit allen Verwandten 


und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 6 
Neuſtaͤdtel den 16ten July 188. 
2 J. C. Neumann. 


üſchießen, indem 50) nen auf die Maft 
ſtru 


Beka nent machung 
betreffend die von dem Goldarbeiter Lemke zu Stet⸗ 


tin erfundene und patentirte Maſchine zum Maͤhen 


und Sammeln des weißen Saamen⸗Klees. 


ESigenſchaften und Nutzen dieſer Maſchine. 


1) Im allgemeinen hat der Landwirth den großen 
Vortheil beim Gebrauch derſelben, daß er nicht noͤ⸗ 
thig hat, fuͤr die Folge eine ſo große Landflaͤche, 

zum Gewinn feines Kleeſaamen⸗Bedarfs unbehuͤtet 
liegen zu laſſen, folglich dieſe Flache zur grunen 

Huͤtung für fein Vieh gewinnt. % ; 

2) Hat die Anwendung derſelben unter Leitung einer 
auf Veranlaſſung eines hohen Miniſterii verordne⸗ 
ten Pruͤfungs⸗Commiſſion das Reſultat geliefert, 

daß die Maſchine mit 2 Menſchen daſſelbe leiſtet, 
was 15 bis 20 Arbeitex, unter Vorausſetzung, 
einer ununterbrochenen Thaͤtigkeit auszurichten im 
Stande ſind. 5 ö 

3) Erlaubt es die Conſtruktion der Maſchine, welche 
höher und niedriger geſtellt werden kann, den nie⸗ 
drigſten weißen Saamen⸗Klee abzumaͤhen, wodurch 
alſo der ganze Klee-Beſtand eingeerndtet wird, ohne 
irgend einen fruͤher unvermeidlichen und oft bedeu⸗ 
tenden Ausfall zu leiden. ER 

Das Maͤhen und Einſammlen des Klees braucht 

nicht nur Morgens, waͤhrend der Dauer des 

Thanes zu geſchehen, ſondern kann den ganzen Tag 

hindurch, da das Ausſtreuen deſſelben, vorgebeugt, 

felbſt in der groͤßeſten Sommerhitze und Duͤrre ver⸗ 
richtet werden und hat man die gewiſſe Ueberzen⸗ 
gung, diejenigen reifen Koͤrner zu gewinnen, bei 
deren Wiederfäung, man mit Gewißheit erwarten 


darf, daß ſie aufgehen. 3 
ine ſelbſt, ſo iſt beren Con⸗ 
tion nicht allein einfach, ſondern ſie kann auch 
obne vorhergegangene Uebung ſogleich von jedem 
angewendet, und da deren Beſtandtheile groͤßten⸗ 
theils von Eifen find, einen 20jaͤhrigen Zeitraum 
blndurch gebraucht werden. 172 
Nachrichtlich, daß der Preis einer ſolchen Maſchine 
don dem Patents Inhaber auf Sieben Friedrichsd'or 
feſtgeſetzt, jede derſelben mit einem Patent⸗Stempel 
verſehen worden, und einer jeden eine Unterweiſung 
beim Gebrauch gratis mitgegeben wird. 8 
Von dieſen Maſchinen ſind mir von dem Patent⸗In⸗ 
haber in Commiſſion gegeben und ſind die, uͤber die 
zweckmaͤßige Anwendbarkeit ſprechenden Zeugniſſe je⸗ 
derzeit bei mir einzuſehen. N 
Breslau den sten Juli 1828. 0 | 
C. G. Kopiſch, Junkernſtraße No. 3. 


Aufforderung. 
Der auf der Wanderſchaft ſich befindende Stellma⸗ 
cher⸗Geſelle Chriſtian Alt, aus Trebnitz gebuͤrtig, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird hierdurch 
erfucht, baldigſt in feine Heimath zuruͤckzukehren. 


4) 


Literariſche Anzeige. g 

In der Ernſt ſchen Marder in Queblin⸗ 
burg iſt von nachſtehendem ſehr beliebten Buche 
die dritte verbefferte Auflage erſchienen, und 


in der Buchhandlung Joſ. Mar & Comp. zu 


Breslau zu haben; a ; 
Neues Komplimentirbuch 


i 8 oder Anweiſung, 5 
in Geſellſchaften und in den gewoͤhnlichen 
Verhaͤltniſſen des Lebens hoͤflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anſtaͤndig 
zu betragen; enthaltend: 
Wuͤnſche und Anreden bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften; bei Neufahrs⸗, Geburts⸗, Nas 
mens⸗ und Hochzeitstagen, bei Befoͤrderungen und 
andern Vorfaͤllen; Heirathsantraͤge, Condolen⸗ 
zen bei Sterbe- und andern Ungluͤcksfaͤllen; Entbin⸗ 
dungen, Anreden beim Tanze und in Geſellſchaften ꝛc., 
und viele andere Komplimente, mit den darauf paſ⸗ 
ſenden Antworten, und einem Anhange, welcher die 
noͤthigſten i 5 
Anſtands⸗ und Bildungsregeln enthaͤlt. 
ene umſchlag broch. Preis 10 Ggr. oder 
124 Sgr. . 
Dieſes nuͤtzliche Hands und 
junge und ältere Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts; enthält im Anhange zweckmaͤßige Beleh⸗ 
rungen: I. Ueber Ausbildung des Blickes und der Mies 
nen. II. Sorgfältige Aufmerkſamkeit auf die Haltung 
und die Bewegungen des Körpers, II. Geſetzthelt 
IV. Höflichkeit, V. Ausbildung der Sprache und des 
Tones. VI. Komplimente. VII. Wahl und Reinlichkeit 
der Kleldung. VIII. Anftändiges Verhalten bei der 
Tafel. IX. Das Verhalten in Geſellſchaften. X. Ge⸗ 
ſetze der feinen Lebensart bei Abſtattung der Viſiten. 
XI. Vorſchriften der feinen Lebensart im Umgange mit 
Vornehmen und Großen. XII. Hoͤflichkeitsregeln im 
Umgange mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. 
ö egen Verwechſelung anderer Wopllmentiereicher 
machen wir das Publikum auf dieſe zte verbeſſerte 
Auflag aufmerkſam. 2 
Bekanntmachung. 
Zur Verhinderung des Glaubens, als habe der 
Gaſthoff zur goldnen Krone, am Ringe zu Schweidnitz 
gelegen, aufgehoͤrt zu beſtehen, da in dem Werke: 
„Der Poſtwegweiſer fuͤr die Koͤnigliche Preußiſche 
„Provinz Schleſien, nach den beſten Huͤlfsmitteln bes 
„arbeitet und herausgegeben von J. Ch. G. Berndt, 
„Breslau 1828“ deſſelden keine Erwähnung geſchieht; 
ſo erlaube ich mir Einem geehrten reiſenden Publikum 
hierdurch das Gegentheil zu verſichern und werde ich 
fortfahren alles aufzubieten, den Wuͤnſchen der mich 
mit ihrem Beſuch beehrenden Reiſenden zu entſprechen, 
weswegen ich ergebenſt bitte, das mir bisher geſchenkte 
Zutrauen noch ferner fortdauern zu laſſen. 
dea er Geisler, 
Gaſtwirth zur goldnen Krone. 


A8 890 fuͤr 


Empfehlungswerthe Werke, 
welche in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
an ee und zu Rep find: - 
ecker s, „. elt geſchichte. 
Sechſte * W 


Neu bearbeitet von W. Loͤbell, mit den Fortſetzun⸗ 


gen von A. Woltman u. K. Menzel. gr. 8. ır bis zr 
Theil, Erſter Praͤnumerations⸗Termin 4 Rthl. 25 ſor. 
Praͤnum. Preis des ganzen Werks von 14 Baͤnden 
12 Rthlr. 15 ſgr. in drei Terminen zahlbar. 


Caroline Pichler ſammtliche Werke. 
Erſte Lieferung von Band 1 bis 5. 12. 
Preis jeder Lieferung 1 Rthlr. 18 for. mit Vorauss 
bezahlung auf die Folgende. 


Das Leben Friedrich des Einzigen 
von G. F. di, 55 

4 Theile in einem Bande. 

Preis geheftet 25 ſgr. 


Allgemeine hiſtor. Taſchenbibliothek, 
Siebente Lieferung od. Band 61 - 70. 8. 
Praͤn. Preis 2 Rthlr. 15 for. 
Preis des ganzen Werks von 70 Baͤnden 
17 Rthlr. 15 for. 
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en meinen geehrten und werthen hieſigen und 
auswärtigen Gaͤſten und Abnehmern, fa he für ben 
mir freundlich geſchenkten Beſuch, im ſogenannten 
großen Chriſtoph No. 11. Ohlauerſtraße, den innig⸗ 
ſten Dank; da ich gegenwärtig auf die Kupferſchmie⸗ 
de⸗Straße No. 1. In den weißen Engel gezogen und 
meinen Schank vergroͤßert habe, empfehle ich mich 
ganz gehorfamft mit gutem Liqueur und einem guten, 
warmen und kalten Imbiß dazu und bitte um gefaͤlli⸗ 
gen Zuſpruch. J. G. Gluͤck, Deſtillateur, 


Damentaſchen und Kober jo wie Arm⸗ 
baͤnder, Brieftaſchen und mehrere andere 
5 allerneufter Art 
erhielten ſo eben aus Paris und empfehlen fol u 
5 lege er 5 pfehlen] ſolche z 
ner ohn am Ringe No. 43. ohnweit 
der Schmiedebruͤcke neben der Naſchmarkt⸗ 


Apotheke. a 


— — — — — — — — 
Goldene und ſilberne Tauf:, Confirma⸗ 
tions⸗ und zu allen andern Feſtlichkeiten 
ſich eignende Medaillen, 
von Jachtmann & Loos Sohn in Berlin, erhiel⸗ 
ten wir wieder und empfehlen ſolche zu den billigſten 
Preiſen. Huͤbner & Sohn am Ringe No. 43. 
nneben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


8. 


Riterarifhe Anzeige. > 
Bel mir iſt erſchienen und in Breslau bei 
G. P. Aderholz Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


zu haben: b 
D. F. Tſcheiner's 
Vogelfaͤnger und Vogelwaͤrter 


a 5 a oder 
Nakurgeſchichte, Fang, Zaͤhmung, Pflege und Wars 
a tung er beliebteften 
un. tag: und Zimmervögel. 

Nebſt einem Kalender für Liebhaber des Vogelfanges 
und angehende Kabinetsſammler. ate verbeſſerte 
Auflage. Mit naturgetreuen Abbildungen von 
16 Singvoͤgeln und 4 W I Erklärung 
des Vogelfanges. gr. 8. geb. 1828. 1 Nehlr. 15 Sgr. 

er wohlerfahrene Fiſchermeiſter, 
oder ausfuͤhrlicher Unterricht in der geſammten Anz 
gel⸗ und Netzfiſcherei und dem Krebſe⸗ 
und Froͤſchefang; in der Verfertigung aller 
zum Fiſchfang gehoͤrigen Geraͤthſchaften; in der 
Naturgeſchichte der vorzuͤglichſten deutſchen Fluß⸗ 
und Teichfiſche, in der Anlegung und Abwartung 
der Teiche und in der beſten Methode, lebendige 
Fiſche zu verſenden. Nebſt einem Anhange uͤber 
das Ausſtopfen obgenannter Thiere für Naturalien- 
Kabinette. Von D. J. Tſcheiner. Mit 24 Rus 


pfern. gr. 8. 1. Rthlr. 15 Sgr. 
.. Fr. A. Meyer s 1 
vollſtaͤndiger Unterricht, wie Nachtigallen, 


Schwarzplatten, graue und gelbe Spottvoͤgel 
Rothkehlchen, Kanarienvogel, Sinken, Häufige, 
Lerchen, Gimpel, Zeiſige, Stieglitze, Meiſen und 
Tauben zu fangen, zu warten, vor Krankheiten zu 
bewahren und von denſelben zu heilen ſind. Nebſt 
einer kurzen Naturgeſchichte dieſer Voͤgel. 4te 
verbeſſerte Auflage, von D. J. Tſcheiner. Mit 
1 ilum. Kupfer. 8. 12 Sgr. 
Peſth im Juli 1828. Hartleben. 
> £otterie» Gewinne. 
‚Dei Ziehung roter Courant > Lotterie traf in meine 
Einnahme: 2 
100 Ktpiv. auf No. 6508 und 9028. — 50 Kthlr. 
— No. 6502, — 20 Rthlr. auf No. 25303 7 
65 00 73 (8 Nehlr. anf Ro. 3005 4051 57 69 
30 35 130535 4 6 7 10 11 15 16 9023 25 27 
10 15 2617 74 75 15098 16059 18665 25309 
10 15 26177 27381 83 84 89 90 27400. 
10 e und Courant⸗xotterie empfiehlt 
ex. ſten 5 
Ede der Schmiedebrücke lc 116 Ringes No. 42: 
Be a Brite. 
s iſt in der Gegend des Schweidnitzer Thores 
wahrſcheinlich zwiſchen der Drücke und des Sabafahen 
Caffee⸗Hauſes, eine in Silber gefaßte Brille verlo⸗ 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche 
gegen ein angemeſſenes Douceur im Comtoir, Shlauer 
Straße No. 4., abzugeben. 
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Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein junger, gebildeter, ſittlich guter Menſch, von 
auswaͤrtigen rechtlichen Eltern, der ein empfehlendes 
Aeußere und die hinlaͤnglichen Schulkenntniſſe beſitzt, 
kann in unſerer Ausſchniit⸗ und Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung als Lehrling ſogleich fein Unterkommen finden, 
Breslau im Juz) 1828. 
8 tepert & Tͤeichfiſcher. 
Annie a 
Mit letzter Poſt empfing ich den zweiten Transport, 
neue Holl. Heringe, und offertre ſolche billiger. 
a Chriſtian Gottlieb Muller. 
2 Verlorne Tabats- Dofe 
Geſtern den 18. Juli Vormittags zwiſchen 10 und 
11 Uhr, iſt auf dem Wege vom Ritterplatz nach dem 
Schweidnitzer Thor, oder von da nach dem Salzring, 
eine goldne Tabaks⸗Doſe, aus der Taſche verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird hiermit aufge⸗ 
fordert, die Doſe in No. 4. am Ritterplatz, eine 
Treppe hoch, gegen eine angemeſſene Belohnung ab⸗ 
zuliefern. n f 
Reiſegelegenheit nach Berlin 


iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Welsgerber⸗ 


gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 
g RNeiſe „ Gelegenheit. 

Den 22ften dieſes geht elne leere Chaiſe über Prag, 
Karls⸗ und Marienbad bis Baireuth zuruͤck. Das 
Nähere beim Gaſtwirth im rothen Haufe, Reuſche⸗ 
Straße. - : 
= Bude zu dermiethen. x 

Eine grundfeſte Bude, Nro. 120. auf dem Ringe, 
dem goldnen Baum gegenuͤber, iſt zu vermiethen und 
zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere daſelbſt bei 

Carl Laffert. 

Zu vermiethen iſt äußere Nicofai- Straße Nro. 22, 
eine aͤußerſt freundliche Wohnung, in s heitzbaren 
Zimmern, hellen Kuͤche, Bedientenſtube, Boden und 
Kellergelaß beſtehend, nebſt Stallung und Wagenre⸗ 
miſe; desgleichen ein trocknes Lager-Gewoͤlbe und 
Keller fuͤr Kaufleute. 

Ver miet hungen. 

Vermiethung. Hummerei No. 16. iſt die erſte 
Etage nebſt Zubehoͤr mit, auch ohne Stallung und 
Wagenplatz zu vermiethen. Das Naͤhere beim Ei⸗ 
genthuͤmer. 5 > 

Im Baron⸗Hofe, Khmdamm⸗ und neue Junkern⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt der iſte Stock ganz oder getheilt, zu 
Michaelis zu vermiethen, auch kaun Stallung und 
Wagenplatz dazu gegeben werden. Im aten Stock iſt 
eine kleine Wohnung bald zu beziehen. Auskunft giebt 
Herr Koch, im Hauſe daſelbſt Parterre. a 

Zu vermiethen iſt Reuſche⸗Straße zur goldnen Roſe, 
die ihrer vortheilhaften Lage wegen fuͤr jede Branche 
ſich eignende Handlungsgelegenheit. 

Auf der Junkernſtraße No. 34. ſſt ein Comptoir und 

am Ringe No. 18, die zte Etage zu vermiethen. 


Pi + 


— 


Zu vermiethen und Michgeli zu beziehen iſt der erſte 


Stock in No. 12. am Rathhaͤuſe, beſtehend aus einer 


Vorder⸗Stube, einer Hinter⸗Stube nebſt Cabinet, 
Keller und Bodengelaß, bei der Wittwe Somme. 
Eine freundliche heitzbare Wohnung, beſtehend aus 
zwei Stuben und einer Alkove, jedoch ohne Küche, If 
von Termino Michaelis d. J. an, zu vermiethen. 
Das Naͤhere hieruͤber iſt auf der Carls-Straße N. 15. 
im Hofe linker Hand im Comptoir. : 
Angekommen e Fremde. 
Ames ten: In den drei Bergen: Hr. Graf o. Po 


tockt, Ruß. Staatsrath, Hr. Müller, Dokt. Med., beide von 
Wien; Hr. Baron v. Roell, Landrath, von Trebnitz. — In 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit g 
Ko ruſchen Buchhandlung und it auch 
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Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


— 


Hr. Dobrowolski, Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen. — Im 
blauen Hirſch:“ Hr. Abt, Zick , dn 
Nibnik; Hr. Schmidt, Schullehrer, von Frankfurt a. O. — 
In der großen Stube: Hr. v. Trzeinski, Hr. v. Glomsli, 
beide aus Polen; Hr. Reimann, Doctor, von Roſenberg; Hr. 
Ebert, Kaufm., von Peterkau. — In a goldnen Löwen: 

r. Wacker, Schauſpieler, von Wuͤrzburg. — Im Chris 

oph: Hr. Laßmaun, Burgermeiſter, von Troplowitz. — Im 
Pribat Logis: Hr. Seeling, Hauptmann, von Neife, 
Rittervlatz No. 8. i 5 


o 


— 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
v 10 n Juli 1828. f 


0 


3 Wechsel- Course. Pr. Courant. 


der goldnen Gans: Hr. Windhorn, geh. Finanzrath, Hr. BR Briefe | Geld 
v. Wedel, Dbrift, beide — Berlin; Hr. Schückum, Kaufm., . in Cour. 2 Mon. — 142 
von Frankfurt a. O.; Hr. Rödiget, Ob. L. G. Ref., von Mas Hamburg in Banco a Vista 1313 — 
rienwerder. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hambur⸗ Diioo 4 W- — Fee, 
ger, Kaufm., von Iſeklohe; Hr. Breunert, Kaufm., von Mass 8 RE ARTEN, Mon. | 1508 | — 
deburg. — Im Rautenkranz: Hr. Woyſch, Burger London für 1 Fr. Sterl. . 3 Mon. 6. 25 — 
meiſter, von Wanſen. — Im blauen Hirſch: Herr von Paris für 300 15 N Mou. — 
Bachmann, Juſtiz Rath, von Warſchau; Hr. o. Burgsdorff, Leipzig iu Wechs. Zahl.. . . Vista — 1031 
von Neichau. — Im Hotel de Pologne: Hr. Biszewski, Ditto N. Zabl. — — 
Gutsbeſ., aus Polen. — Im weißen Adler: Hert von Augsburg . 2 Men.. — 103 
Taubadel, Partikulier, Hr. Mantzky, Forſtmeiſter, beide von Wien iu 20 Kr. e u — — 
Koſchentih. — Im goldnen Zepter: Hr. Räder, Gutes Ditto 3 1185 — 103% 
befiser, von Glumbowitz; Hk. Gregor, Major, von Peters“ berlin. 42% | 99 
Präſden In Au AAN 8 Ditto „ Mon, 99 
raͤſtdent, don Wigauowo; Hr, v. Suminski, Profeſſor, von ; 
Plock; Hr. Müller, Hofrath, Hr. Springer, Senator, beide un Geld Course. ö I 
von Winzig; Hr. Hube, Profeſſor, Or. Banjemer, Magis | Holländ. Rand-Ducaten ... Stück | — 985 
ſter, beide von Warſchau; Herr Hofrichter, Ober⸗Amtmaunm, | Kaiser. Dueaten — — 97% 
von Skizizeinzowitz. — In der goldnen Krone: Herr Friedrichsd' or. 100 Rill. 17134 — 
Kloſe, Kaufm., von Schweibnit; Hr. Scholz, Gutsbeſixer, Poln. Couraut uu u. — — 105 
von Bögendorff. — Im großen Chriſtöph: Hr. v. N 5 
Thielau, Lieutenant, von Kopiniz; Hr. Muller, Kaufm., von au FR Per 
Parhwig, — Im rothen Haus: 11 v. Studnitz, Ritt⸗ Elfecten - Course. P — 
meiſter, von Gührau; Hr. Boͤhrend, Chyrurgus, von Ber⸗ . 2 ‚Briefe | Geld 
lin; Hr. Weiß, Sujpeetor, von Saſterhauſen, — Im Kron Banco- Obligationen. — 99 
pring: 12 b. Mäuſchwitz, Kapitain, von Glogau. — Im | Staats-Schuld- Scheine „in u. vn 4 — 
Privat⸗Logis: Hr. Reich, Major, von DeutſchJaͤgel, Preufs, Engl. Auleile von 1818 4. | 5] — — 
Hummerei No. 41; Hr. Hammer, Stallmeiſter, von Karlo, Ditto dito Fon 182- ĩT¾§ a5 — — 
ruhe, Mathiasſtraße No. 63; Hr. Baron v. Reibnitz, Kam⸗ Dauziger Stadt- Obligat, in Thl.— — 301 
merherr, von Karlsruhe, Albrechtsſtraße No. 24; Hr. Wandel, Churmärkische dito: 44 — 
Aetuarius, von Löwen, Neumarkt No. 213 Hr. v. Hugo, Ob. Gr. Herz. Posener Pfandbr. „une, 4 9870 — 
L. G. Referend., von Glogau, Bättnerſtr. No. 32; Hr. Kelch, | Breslauer Stadt- Obligationen — | 106 
Lehrer, von Ratibor, am Ringe No. 60. d Ditto Gerechtigkeit ditto n. 4 — 99% 
Am roten: Inden drei Bergen: Hr. v. Franken⸗ Holl. Kaus et Certidestte IS — | — 
berg, Major, von Brieg; Hr. Haas, Kaufm., von Ungarn; Wiener Einl. Scheine „sn. || 4 
Hr. Euoch, Doktor, von Kutno; Hr. Schwerin, Gutsbeſitzer, Ditto Metall. Obliga . 963 
von Pohrau; Hr. Gladebeck, Gutsbeſ. von Berlin. — Im Ditto Anleihe- Loos 
autenkrauz: Hr. Graf 9, Dzleduszyeki, a. d. G. H. eu — —̊ 
ofen; Hr. Bornemann, Medizinal-Aſſeſſor, Hr. Hering, Seules. Pfandbr. von 1000 Rl. 4 1071 = 
nfpeetor, von Liegnitz. — Im goldnen Baum: Hert itte Ditto soo Rühl... 4 106% — 
kaf v. Gropello, von Aleſſaldrig; Hr. v. Nowowieski, aus Ditto Ditto 100 RI. 4 — 2 
Polen; Hr. v. Zakrzeloski, a. d. G. H. Poren. — Im gold! Neue Warschauer Pfandbr. gu ee 
nen Schwerdt: Hr. Beckh, Kaufm., von Lükau; Herr Disconto, v. armer, le 44 
Slaug, Kauf., von Pirna. — In der goldnen Gangs 2 — 
Getreide⸗Prers in Courant, (Preuß. Maaß.) Breslau den 19. Juli 1828. 
N Hoͤch ſter: 7 Mittler: 5 Niedrigſter: 
Weltzen 2 Kthlr. Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 27 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 16 Sgr. = pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Kthlr. 24 Sgr. 5555 — + Re » Er pf. — +, Ahlen Sgr. > Pf. 
Hirfe u Rtblr. 4 Sar. ⸗ Pf. — , Rtblr. „Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. ⸗ Sgr. s Df. 


auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor De. Kuniſch. 
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